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W 66. Halle, Freitag den 18. März
Hierzu zwei Feilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Wien, d. 16. März. (Tel.) Die „Generalcorreſpon

denz aus Oeſterreich vernimmt daß direkte Nachrichten
aus Kopenhagen eingetroffen ſeien, die mit vollkomme-
ner Beſtimmtheit melden, daß Dänemark den von den beiden
deutſchen Großmächten vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand auf
Grundlage des dermaligen Status guo angenommen habe,
daß es ſich jedoch der Einſtellung weiteren Vorrückens der
verbündeten Truppen in Jütland verſehe. Zugleich ſoll Dä
nemark ſich bereit erklärt haben, von Beunruhigung und Be
ſchlagnahme deutſcher Schiffe künftig abzuſtehen.

Hamburg, d. 16. März, Nachmittags. (Tel.) Der
Börſenhalle wird aus Heiligenhafen vom geſtrigen

Tage gemeldet:
Truppen, die von Bootsführern bei ſtürmiſchem Wetter
übergeſetzt worden, die Jnſel Fehmarn genommen.
ganze däniſche Beſatzung (über 100 Manm) und der Com-
mandeunr eines Kanonenbootes

Heute Morgen 5 Uhr haben preußiſche

Die

ſtelen den Preußen in dieHände.

Bom Kriegsſchauplatze wird dem StaatsAnzeiger“ berichtetWährend die Garde-Diviſion ſeit dem 8. d. M. die Feſtung Fri
dericia von der Landſeite eingeſchloſſen hält, hat das öſterreichiſche
Corps die Operationen in nördlicher Richtung fortgeaſetzt, am 10. Hor
ſens, am 12. Skanderborg erreicht, ohne auf feindlichen Widerſtand zu
ſtoßen, und am 13. den Marſch nach Aarhuus angetreten. Der
Feind ſoll ſich mit ſeiner Hauptmacht auf Viborg zurückgezogen ha

Von dem öſterreichiſchen Corps ſind im Laufe des 10. d. noch
14 däniſche Gefangene in Kolding eingeliefert, ſo daß die Geſammt
ſumme der von ihnen im Gefecht bei Veile am 8. d. gefangen ge

nommenen DHänen die Zahl von 134 erreicht. Am 13. d. Morgens
4 Uhr, hat der General von Goeben mit 2 Compagnieen des 15.
und FüſtlierBataillon des 55. Infanterie Regiments einen Ueberfall

auf die bei Lillemölle und hinter Ravenskoppel (vor Düppel) ſtehen
den däniſchen Vorpoſten ausgeführt. Unter dem Schutz der Dunkel

heit und eines Schneeſturmes, ſo wie durch den Umſtand, daß die dieſ
ſeitigen Truppen, um ſich nicht durch zu frühzeitiges Feuern zu verra
then, gar nicht geladen hatten gelang der Ueberfall vollſtändig. Der
Feind floh in der größten Unordnung und ließ 34 Gefangene in den
Händen der dieſſeitigen Truppen. Eine ſtarke Barrikade in Racke
büll ſetzte der Verfolgung ein Ziel. Der dieſſeitige Verluſt beſteht in
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einem Todten vom 55. Infanterie Regiment. Trotz der ungeheuern
Schwierigkeiten die der Batteriebau in dem ſchweren Boden und bei

dem anhaltenden Regenwetter findet, und
Schwierigkeit, die ſchweren Geſchütze in dieſen grundloſen Wegen vor
wärts zu bringen, iſt es dennoch

n. Es war nicht möglich, die 24pfündigen Geſchütze anders fort
subewegen,
und es ſo bis in die Batterie hineinzogen.
n Schanzen wurde ſogleich gegen die eben armirte Batterie er

öffnet,

dem 24. und 64. Jnf.

S

gefangen wurden, fortan feſt zu beſetzen. Der Zweck iſt vollſtändig
erreicht und der Cordon, unter deſſen Schutze die weiteren Belage
rungsarbeiten vorgenommen werden ſollen, gezogen. Leider betrugen
unſere Verluſte, wenn ſie auch bedeutend geringer ſind, als diejenigen
der Dänen doch, wie bis jetzt bekannt, 2 Offiziere ein Lieutenant
vom 24. Jnfanterie Regiment todt, ein Hauptmann vom 64. Jnfan
terie Regiment am rechten Knie verwundet, während 11 Wagen mit
Verwundeten nach Gravenſtein und weiter nach dem Lazareth zu
Rinkenis gebracht wurden, das in Folge deſſen ſeine transportablen
Kranken nach Flensburg bereits im Laufe des Tages geſchickt hatte.
Nach den Wagen zu ſchließen dürfte die Zahl der Verwundeten 25
nicht überſteigen. Auch machte im Laufe des Tages die eine Bat
terie gezogener 12 Pfünder zwei Probeſchüſſe nach der einen Schanze,
die von ſo gutem Erfolge gekrönt waren, daß man aus dem Block
hauſe die Flamme emporlodern ſah. Man begnügte ſich damit, da
die Tage des Geſammtbombardements noch nicht gekommen ſind und
die Arbeiten durch den aufgeweichten Boden bis aufs Aeußerſte er
ſchwert werden. Man wird unwillkürlich an Balaclawa erinnert
Einer in der preußiſchen Armee ſeltenen Auszeichnung erfreute ſich ein
Feldwebel des 64. Infanterie Regiments, der für ſein tapferes Be
nehmen bei einer der letzten Recognoscirungen durch Cabinetsbefehl
zum Secondelieutenant ernannt wurde. Auch ſind die Decorationen
für die Officiere und die königlichen, ſo lange der Officier dient, in
der Conduite fortzuführenden Belobigungen für außerordentliche, aber
nicht im feindlichen Feuer geſchehene Dienſte eingetroffen. Letztere
Auszeichnung wurde unter Anderem auch dem Jngenieur Premier
Lieutenant Kleinow, vom 3. PionierBataillon, zu Theil der unter
Major Rötſcher die ſchöne Brücke bei Arnis und auch die zweite Brücke
bei Ekenſund baute.

Aus Apenrade, d. 11. März, ſchreibt man der „Spen. Ztg.
Wer die Verhältniſſe nur vom grünen Tiſch betrachtet, mag von Un
thätigkeiteder preußiſchen Truppen und von Mangel an Energie
in Bezug auf das Vorgehen bei den Düppeler Schanzen reden, wer
aber Gelegenheit hat, ſich genauer zu unterrichten, der darf unſern
braven Truppen keinen Vorwurf machen. Die Herren, welche von der
warmen Stube gus bei einem Glaſe Wein ihre Gloſſen ausſenden,
ſollten nur hier aus eigener Anſchauung das entſetzliche Wetter,
die grundloſen Wege, die ge waltigen Strapatzen, Anſtren
gungen und Entbehrungen aller Art kennen lernen um richtiger zu
ürtheilen. Nachdem wir ſeit acht Tagen ſtarkes Thauwetter gehabt
haben iſt plötzlich wieder Schneegeſtöber eingetreten und der Schmutz
iſt furchtbar. Oft ſind die Soldaten bei ſauxen Märſchen und Re
cognoscirungen bis an die Knie in die völlig aufgeweichte moorige Erde
eingeſunken. Wagen kännen auf den meiſten Wegen, wo von Chauſ
ſeen keine Rede iſt, gar nicht fortkommen. Nun kann man ſich den
ken welche Anſtrengung es koſtet, Geſchütz, und gar ſchweres zu
transportiren. Die Geſchütze erfordern eine ungeheure Zahl von Pfer
den und ſind ſelbſt mit verdoppelter Kraft kaum vorwärts zu bewegen.
Ungeachtet aller dieſer Hinderniſſe geſchieht, was nur irgend im Gebiet
der Möglichkeit liegt und die Truppen ſind guten Muths, ja voll Be
gier zum Kampf. Die Nachricht von dem ſiegreichen Vordringen der
alliirten Truppen in Jütland hat hier Alles mit großer Freude und
die Soldaten mit neuem Muth erfüllt. Jmmer mehr gewinnt die
Ueberzeugung Raum, daß es ſich zuletzt doch um große, Preußens und
Deutſchlands würdige Ziele handeln müſſe. Soll der Soldat auch
nicht Politik treiben ſo iſt es doch ein großer Unterſchied, ob er ſich
ſagen darf, daß er für eine gerechte, heilige und große Sache, oder nur
für ein Phantom, für eine Laune oder gar für eine ſchlechte Sache
kaämpft. Was die Stimmung der Bevölkerung in hiefiger Gegend be
krifft, ſo habe ich allerdings wohl einzelne Dänen Freunde wahrgenom
men, allein auch ich muß die ſelbſt von engliſchen unbeßangenen



Correſpondenten berichtete Thatſache beſtätigen,
ner des nördlichen Schleswig der großen Mehrzahl nach deutſche
Geſinnung haben und ſchlechterdings nicht von ihren ſüdliche
ren Brüdern losgeriſſen werden wollen. Jch habe in dieſer
Hinſicht genaue Erkundigungen eingezogen. Was Vielen unbegreiflich
erſcheint, das iſt das langſame Vorgehen gegen die däniſchen Beam
ten, beſonders z. B. in Haders leben. Dieſe ſchleunigſt zu ent
fernen, ſollte die erſte Sorge ſein denn in jedem däniſchen Beamten
haben die Allirten einen Spion zu fürchten, ganz abgeſehen von der
Frechheit, mit welcher dieſe Menſchen noch immer die ſo lange geknech
tete Bevölkerung zu verhöhnen wagen faſt im Angeſicht der ſiegreichen
Truppen. Dieſelben tragen nicht wenig dazu bei, das noch immer ob
waltende Mißtrauen zu erhalten.

Der im däniſchen Hauptquartier befindliche SpecialCorre
ſpondent der „Times“ hat in Geſellſchaft eines engliſchen Offiziers,
der das Genieweſen zu ſeinem beſondern Studium gemacht hat, die
Düppeler Fortifikationen beſucht und ſchildert in ſeinen Briefen
vom 3. zum 6. März aus Sonderburg die Ergebniſſe jener Jnſpici
rung, deren Hauptſache wir in Folgendem zuſammenfaſſen. Wenn die
Düppeler Schanzen wirklich der Schauplatz eines Entſcheidungskampfes
werden ſollen, ſo wird der Kampf um ſo hartnäckiger und blutiger
werden, je länger er hinausgeſchoben wird. Die Thätigkeit der Dänen
in der Verſtärkung ihres Bollwerks grenzt ans Unglaubliche. Abgeſe
hen von den Forts und Baſteien haben ſie in den letzten Tagen noch
eine hinreichende Menge hölzerner Baracken errichtet worin zwei oder
mehrere Regimenter kampiren können in der Mitte der Poſition bei
der Düppeler Mühle, um jeden Augenblick den Regimentern, welchen
der Vorpoſtendienſt obliegt, zu Hülfe eilen zu können. Am Sund,
von dem Sonderburger Schloſſe bis zu Arnkielsör, ſind ſchon elf Bat
kerien im Vertheidigungszuſtand; die wichtigſten bei Rönhof und bei
dem Förſterhauſe (Skovfogedhus), nach welchen Punkten die Deutſchen
ſich wohl am erſten verſucht finden würden von Sandberg und Sto
reskov eine Brücke über den Sund zu ſchlagen. Die Breite deſſelben
iſt an dieſen Stellen etwa 1500 Fuß und die Tiefe in der Mitte, wo
der Strom ſehr ſtark iſt, 72 Fuß und es iſt faſt kaum möglich, daß
die Angreifer ihr Vorhaben ausführen würden. Ehe ſie die Brücke zu
ſchlagen beginnen hätten ſie vor Allem alle Batterien auf der däni
ſchen Küſte zum Schweigen zu bringen und gleichfalls die Kanonen
boote, welche vom nördlichen Eingange bei Arnkiel gegen ſie heran
kommen würden. Sind ſie nicht im Stande eine wenigſtens zwölf
ſtündige ununterbrochene Ruhe einzig und allein durch die Ueberlegen
heit ihrer Geſchütze zu bewirken, ſo iſt an Brückenſchlagen nicht zu denken.

Flensburg, d. 13. März. Bis ſpäteſtens zum 20 d. Mts.
nimmt man an, daß die Vorbereitungen zu einem Angriff auf die
Düppeler Schan zen vollendet ſein werden beſonders wenn das
jetzt hier eingetretene helle Wetter anhaltend bleiben ſollte. Was die
letzten Gefechte in Jütland betrifft, ſo haben ſich auch dort die Gewehre
der Oeſterreicher nicht ſehr gut bewährt. Während die Zündnadelge
wehre bei jeder Witterung ſich mit großer Präciſion entladen, haben
die öſterreichiſchen Truppen ſich bei Oeverſee wie jetzt wieder bei Veile
über das unſichere Losgehen zu beklagen gehabt. Daß bei einem ſo
anhaltenden Winterwetter die Gewehre leicht zu Schaden kommen, iſt
begreiflich, daß ſich aber die Zündnadelgewehre in dieſer Beziehung aus
dauernder erweiſen würden iſt wohl überraſchend. Allerdings fehlt
uns noch eine große Feldſchlacht, um ein endgültiges Urtheil über dieſe
vielfach hart angefochtene und mit mißtrauiſchen Augen beobachtete Waffe
abgeben zu können, doch glaube ich, nach allen ſorgfältigen Recherchen,
die ich bisher angeſtellt, ſchon jetzt das Reſultat ziehen zu dürfen, daß
das Zündnadelgewehr allerdings eine ganz ausgezeichnete, wohl ſchwer
lich zu übertreſſende Waffe iſt. Den ſicherſten Schuß gewährt es auf
200 Schritte, in größerer Nähe nimmt dagegen die Sicherheit des Tref
fens ab, was eben kein beſonderes Unglück iſt. (B. H)

Chriſtiansfeld, d. 12. März. (N. P. 3.) Geſtern ſind hier
und in Wonſild die erſten Colonnen des Belagerungsparkes für Fri
dericia eingetroffen. Es ſteht deshalb wohl zu erwarten, daß die Ein
ſchließung nunmehr bald einer förmlichen Belagerung Platz machen
wird. Die ſchweren Belagerungsgeſchütze werden in den nächſten Ta
gen hier erwartet.

uſum, d. 13. März. (J. N.) Am geſtrigen Tage langten hier
400 Mann preußiſcher Jnfanterie an und werden noch erſten Tags
mindeſtens 600 Mann nachfolgen, um die ſchleswigſche Weſtküſte zu
beſetzen und dadurch deren Bewohner vor etwaigen Ueberfällen der dä
niſchen Kanonenbböte zu ſichern. Der Commandeur der letzteren Ca
pitänlieutenant Hammer, lag Montag mit vier dieſer Böte bei Wyck
auf Föhr und beabſichtigte, zwei derſelben bei Pellworm zu ſtationi
ren. Es iſt wohl ſeine Abſicht, die ſeetüchtigen Bewohner der ſchles-
wigſchen Weſtſeeinſeln einzufangen und auf der däniſchen Marine zu
verwenden. In Folge deſſen ſind dieſer Tage wieder mehrere Seeleute
von Föhr geſlüchtet; zwei derſelben gingen bei ſtarkem Winde in der
Racht zwiſchen Montag und Dienstag in einem offenen Boote von
Föhr ohne Compaß und kamen glücklich an den däniſchen Poſten vor
bei nach der Hallig Hooge und von da auf hier, zogen alſo eine Reiſe
auf Leben und Tod der Knechtſchaft bei den Dänen vor!

Kiel, den 15. März. Heute haben wir den öſterreichiſchen
Oberlieutenant Hugo Rathlev begraben. Ein unüberſehbarer Leichen
zug bewies, wie ſehr die Vaterſtadt Antheil an dem Trauerfall nimmt,
der einen ihrer hoffnungsvolkſten Söhne betroffen hat. Am Sonntag
Abend traf die Leiche hier ein, geſtern Abend ward ſie durch Unter
officiere in die erleuchtete Hauptkirche getragen. Dort ſammelte ſich
heute früh das wahrhaft großartige Leichengefolge. Der allgemeine
Geſangverein trug zwei Lieder vor, Paſtor Haſſelmann hielt die Trauer
rede, in welcher er es ausſprach, wie die ganze Stadt von dieſem To

daß ſelbſt die Bewoh desfalle mit betroffen ſei, wie aber dennoch gewiß viele Eltern zugegewären, die es tief beklagten, ihre Söhne nicht auch in den Kampf ſt
das Vaterland ſenden zu können, ſelbſt um den Preis, ſie nur ſ
wieder zu erhalten, wie dieſer Heldenjüngling den ſeinen zurückgebracht

ſei. Von der Kirche ging der Zug zum entfernten Gottesacker das
arge Unwetter vermochte nicht die unabſehbare Reihe zu ſtören welche
außer den Militärperſonen aus den ſchleswig-holſteiniſchen Kampfge
noſſen und Hunderten anderer Bürger und Einwohner der Stadt be
ſtand. Die umflorten Fahnen der Studentenſchaft und der Bürger
wehr wurden im Zuge getragen aus den Häuſern waren die Fahnen
gehängt. Drei Ehrenſalven des Militärcommando's ſchloſſen die ernſte
Feierlichkeit. Die erſt in der vorigen Woche hier eingerückten
Bataillone gehen morgen gleichfalls weiter nach Norden. Ander
a Erſatz wird hier einrücken, wie es heißt von der Oſtſeite Hol

eins her.
Den widerſpenſtigen Schleswigern im däniſchen Heere ſoll jetzt

kurzer Prozeß gemacht werden. Man erwartet in Kopenhagen eine
Anzahl dieſer Leute, die auf alten Kriegsſchiffen eingeſperrt werden
ſollen. Die entlaſſenen Holſteiner, die bis jetzt in Kopenhagen in Gar
niſon gelegen haben, Soldaten von allen Waffengattungen, erzählen
übereinſtimmend von den Beſchimpfungen, welche gegen ſie verübt wor
den ſind. So wurden bei der Abfahrt große Steine in die Eiſenbahn
wagen geworfen und die Scheiben zertrümmert, ſo daß ſich die Solda
ten, um nicht erſchlagen zu werden, auf den Boden legen mußten

Die Dänen haben auch kleine Revolvergeſchütze, „Espingole“
genannt. Das Geſchütz hat drei Läufe, die bei Zoll Durchmeſer
je 20 Kugelſchüſſe auf einmal als Ladung erhalten. Jſt der Dreilauf
gerichtet, ſo zündet man von der Mündung aus an, und die einzelnen
der je 20 Kugeln eines Laufes gehen in Pauſen von je einer Sekunde
aus dem Rohre. Der Schuß auf 600 Schritte ſoll noch ſehr gut ſein,
Die Laffettirung iſt wie die der gewöhnlichen Geſchütze.
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Miniſterpräſidenten v. Bismarck folgendes Schreiben
„Ew. Wohlgeboren ſpreche ich in Erwiderung der gefälligen Schreiben vom 22

und 29. Febr. mein Bedauern darüber aus daß ich nicht in der Lage bin die von
der Lokalbehörde auf dem Kriegsſchauplatze gegen Sie verhängte Maßregel aufzuheben,
Dieſelbe findet ihre Erklärung in dem Ausnahmezuſtande welchem das Herzogthum
Schleswig gegenwärtig unterltegt, und es muß der dortigen oberſten Civilbehörde die
Beurtheilung und Entſcheidung überlaſſen bleiben welche Vorkehrungen ſie mit Rig
ſicht auf den Kriegszuſtand für erforderlich erachtet.

Berlin den 3. März 1864. v. Bismarck.“Ueber die Entlaſſung der ſchleswig holſteiniſchen Freiwilligen e
ſich in Altona angeſammelt hatten und über die Motive dieſer M
regel wird viel gefabelt. Die Angabe, daß die Auflöſung des kleinen
Corps auf Betreiben Wrangel“s erfolgt ſei, iſt eben ſo unrichtig
wie das andere wonach die Furcht vor einem bevorſtehenden Bundes
beſchluß, welcher den Vormächten die Mitbeſetzung und Mitverwal
tung Holſteins einräumen werde, zu dem Auflöſungsbeſchluß gedrängt
haben ſoll. Der wahre und einzige Grund jener Maßregel liegt h
dem von den Bundescommiſſaren erlaſſenen Verbote der Waffen
übungen Eine Trüppe, die zu militairiſchen Zwecken geſammelt ſſ,
kann ſich weder gehörig ausbilden, noch überhaupt auf die Dauer ſaß
ten wenn ihr der Gebrauch des militairiſchen Handwerkszeugs velſſt
wird.

Berlin, d. 16. März. Der Fürſt von Hohenzollern iſt g.
ſtern Abends 11 Uhr in Begleitung ſeines Adjutanten, des Hauptmanſs
v. Oſten nach Schleswig abgereiſt. Vor der Abreiſe verweilte der
Fürſt noch einige Stunden bei dem König.

An das hieſige Banquierhaus Mendelsſohn u. Co. war von Ko
penhagen aus das Geſuch gerichtet worden, ſich bei der hieſigen Regie
rung um Aufſtellung und Ueberweiſung eines ausführlichen Verzeichniß
ſes ſämmtlicher in preußiſchen Feſtungen untergebrachten gefangenen
DOänen zu verwenden. Auf das desfallſige Erſuchen iſt die Regierung
bereitwillig eingegangen und hat die Verzeichniſſe dem Hrn. Mendeb
ſohn zuſtellen laſſen von welchem ſte nach Kopenhagen zur Veröffent
lichung durch die dortigen Blätter abgeſandt ſind.

Wie die Oſtd. Ztg.“ aus Poſen vom 12. März meldet, iſt wie
derum eine große Anzahl Geſtellungsordres an Land wehrmän-
ner des 18. Landwehr Regiments ausgegeben worden. Die Mann
ſchaften ſollen ſich am 15. d. Mts. ſtellen und vorläufig nach Guben
zum dortigen Erſatzbataillon geſchickt werden.

Nach der vorgelegten Berechnung eines Artillerie Offiziers koſtet
jeder Schuß aus ſchwerem Wurfgeſchoß 20 Thlr.

Der Chefredakteur der „NationalZeitung“, Dr. Zabel, hat eine
gegen ihn erkannte vierwöchentliche Haft angetreten.

Die Landräthe machen jetzt auf eine Adreſſe aufmerkſam, die den
Könige zu deſſen bevorſtehenden Geburtstage in Berlin überreicht wer
den ſoll. „Der Gleichförmigkeit wegen“ iſt ſie von dem „Ausſchuſſe
der patriotiſchen Vereinigung entworfen“ und ſoll mit den Unterſchrif
ten aller königstreuen Männer“ aus allen Theilen der Monarchie
verſehen werden.Jn Frankfurt a. M. ſind (der „N. Fr. Ztg. zufolge Gerüchte
verbreitet, nach welchen eine bedeutende Schwenkung der Politik der
Vormächte bevorſtehen ſoll. Es heißt ſogar, dieſelben würden bereit
ſein, auf den baieriſch badiſchen Antrag vom 3. d. Mts. Verſtärkung
der Bundestruppen in Holſtein durch mittelſtaatliche Truppen) unter
der Bedingung einzugehen daß der Bund den Krieg an Dänemark
erkläre. Mit dieſen Gerüchten im Zuſammenhange ſteht die anderwer
tige Nachricht, daß für den Fall eines italieniſchen Angriffs auf Oeſter
reich Preußen demſelben Hülfe leiſten würde. Zunächſt iſt feſtzuhal
ten, daß, ſo kriegeriſch die Stimmung der nationalen Partei in Italien
auch ſein mag, der Krieg um Venetien jedenfalls noch nicht mit eini

ger Wahrſcheinlichkeit in Ausſicht genommen werden kann.

Hr. Raſch erhielt in Betreff ſeines bekannten Konfliktes von dem



egen
für

r ſo
racht

das
elche

pfge
be

rger
hnen
rnſte
ckten

ider
Hol-

jetzt

eine

rden
Gar
ihlen

wor
ahn
da
ole“
ieſſer

ilauf
elnen

unde
ſein.

dem

ie von
iheben.

gthum

rde die

Rüſk

de

Maß

leinen

chtig

inde
rwal
ränſt
egt n

affen

elt iſt

r hal
eiſegt

iſt ge

nanns

te der

n Ko
Regie

ichniß

jenen
ierung

ndels
öffent

t wie
män
Nann
huben

koſtet

t eine

e dem

t wer
ſchuſſe

rſchrif
narchie

rüchte

ik der
bereit

ärkung

unter
emark

erwei
Oeſter
tzuhal
Jtalien

it ein

Ueber die Unterredung, welche König Max von Baiern am Tage
ſeinem Tode mit dem öſterreichiſchen Erzherzog Albrecht gehabt hat,

wird mitgetheilt vom letzteren ſei die eventuelle Beſetzung Tirols
durch baieriſche Truppen gefordert und gleichzeitig die Betheiligung
nes baieriſchen Corps an dem Feldzug in Schleswig angeboten oder

um Preußen das Gegengewicht zu halten für wünſchenswerth
erklärt worden. Der König wies beides ab, jedoch mit dem Beifügen,
wenn Oeſterreich vom londoner Protokoll zurücktrete, ſei er bereit, noch
viel weiter zu gehen. Die Unterredung war lebhaft und namentlich
der König ſehr heftig erregtC. Ganz entgegengefetzt wie gewöhnlich bei Thronwechſel lauten
die Berichte aus München ſehr ſorgenvoll. Man fürchtet dort daß
der junge König ſich dem Einfluſſe der ultramontanen und öſterreichi
ſhen Partei bingeben werde, der, ſo ſtark er auch immer noch war
doch ſeit 17 Jahren über die eigentliche Regierungsgewalt nicht mehr
Herfügt hat. Jn München ſelbſt war ver Einfluß freilich bei der hohen
Protection, der er ſich am Hofe erfreute, immer noch bedeutend genug,
um dem Könige, d. h. dem jetzt verſtorbenen Max bis in ſein Pri
vatleben hinein die empfindlichſten Kränkungen zuzufügen. Die Be
ſorgniß daß dieſe Partei wieder zur Geltung bei dem jungen Könige
kommen könnte, gründet. ſich beſonders auf den Einfluß, den die Tante

des Königs auf ihn ausüben ſoll. Das wäre nun freilich die un
glückſeligſte Richtung welche die baieriſche Politik nehmen könnte
wenn ſie ein ultramontanlegitimiſtiſches Ziel verfolgen wollte. Freilich

vor

ſcheint ſich der Legitimitäts- Eifer dort nicht auf Deutſchland zu er
ſtrecken ſondern lediglich auf Jtalien zu beſchränken. Gleichzeitig
ämlich mit der Befürchtung, daß Baiern ſich wieder in die alten,
zankevollen Wege der italieniſchen Reſtaurations- Politik hinein ziehen
laſſen werde, wird die Beſorgniß ausgeſprochen, daß durch den Thron
wechſel wohl auch ein Wechſel in der ſchleswig-holſteiniſchen Politik, die

v. d. Pfordten,
m 22.

auf Anerkennung

Baiern bis jetzt verfolgt hat eintreten möchte. Bekanntlich war die
letzte Regierungshandlung des Königs Max, die Jnſtruction an Herrn

ſeinem Bundestagsgeſandten in Frankfurt a. M., daß
er in der nächſten Sitzung des Bundestags den beſtimmten Antrag

des Herzogs Friedrich als Herzog von Holſtein ſtel
len ſolle. Herr v. d. Pfordten hat denn auch ſeiner Jnſtrüction ge
treu dieſen Antrag geſtellt, hat aber ſonderbarer Weiſe nicht auf Ab
ſtimmung darüber gedrungen ja nicht einmal auf Abſtimmung in der
nächſten Sitzung, obgleich dafür doch andere Mittelſtaaten ſtimmten.
Sollte Herr v. d. Pfordten als feiner Diplomat ſchon ſo im Vorge-
fühl der neuen Jnſtructionen gehandelt haben, die er jetzt bekommen

wirdMünchen d. 14. März. Das Leichenbegängniß des
Königs Maximilian II. hat dieſen Nachmittag in großartiger Weiſe
Und unter der innigſten Theilnahme der geſammten Bevölkerung ſtatt
gefunden. Ganz München war heute in tiefſter Trauer. Schon von
Mittags an wurden alle Verkaufsläden geſchloſſen alle Geſchäfte ein
geſtellt und ſtrömte die Bevölkerung zu Tauſenden nach den Straßen,
durch welche ſich der Leichenzug zu bewegen hatte. Bald waren dieſe
Straßen auf beiden Seiten dicht beſetzt und die Fenſter aller Häuſer
umlagert. Die zahlreichen Linien und Landwehrabtheilungen zogen
nach den ihnen angewieſenen Aufſtellungsplätzen, eben ſo die vielen
Mitglieder der königl. Stellen, Behörden, der Corporationen und An
ſtalten ec., die im Zuge eingereiht wurden. Unmittelbar nach 1 Uhr
wurde die Leiche des Königs nach erfolgter Ausſegnung aus der Hof
kapelle herausgetragen und auf den mit 8 Pferden beſpannten königl.
Leichenwagen gebracht. In dieſem Momente präſentirten alle Truppen
das Gewehr und die Muſikcorps ſpielten den Trauermarſch. Der Zug
ſetzte ſich nun unter dem Geläute aller Glocken und dem Abfeuern von
101 Kanonenſchüſſen in der im Programme vorgeſchriebenen Ordnung
in Bewegung. Großartiger noch als durch die Zahl der Theilnehmer
war der Leichenzug durch die Innigkeit der Theilnahme welche ſich
überall kund gab. An der Kirche angelangt, wurde die Königsleiche
von der geſammten Geiſtlichkeit empfangen und in die Kirche begleitet,
in welcher ſich bereits die KöniginWittwe mit der Prinzeſſin Alexandra
befanden die Vesper gebetet und hierauf von dem Erzbiſchofe die
Einſegnung vollzogen. Zum letzten male vor dem höchſtſeligen Könige
präſentirten die Truppen das Gewehr und die Muſikcorps ſtimmten
ein, worauf die Leiche in das Oratorium der Kirche getragen wurde,
wo ſie verbleibt, bis das Grabmal, welches der ſo früh geſchiedene
König ſich ſelbſt angeordnet hat, vollendet ſein wird. Der Begräb
nißfeierlichkeit folgte ſogleich die erſte Vigil, welcher der König, die
KöniginWittwe, ſämmtliche Prinzen und der hohe und zahlreiche Cor
tège beiwohnten.

Frankreich.
Paris d. 14. März. Vor ſeiner Abreiſe hat Erzherzog Maxi

milian noch mit dem Kaiſer die Stipulationen eines Handelsvertrages
zwiſchen Mexico und Frankreich feſtgeſetzt, der nach der Thronbeſteigung
gegenſeitig ratifizirt werden ſoll. Dem Jnhalte nach werden die Fran
zoſen dadurch zur meiſt begünſtigten Nation. Der Kaiſer hat darauf
dem Erzherzoge den Groß Cordon der Ehrenlegion verliehen. Der
Poſtdampfer Louiſiang hat dieſes Mal eine ungewöhnlich ſchnelle Fahrt
gemacht. Am 14. Februar von Vera Cruz abgefertigt, iſt er bereits
vorgeſtern in Saint Nazaire eingetroffen. Die von ihm mitgebrachte
Poſt aus Mexico reicht bis zum 9. Februar. Am 3. war General
Bazaine von ſeiner Expedition dort in der Hauptſtadt wieder angelangt.
Jn 2 Monat hatte er einen Marſch von mehr als 400 Lieues ge
macht und durch das Erſcheinen ſeines Corps überall pacificirend ge
wirkt. Die Nachricht, daß Erzherzog Maximilian die Kaiſerkrone be
ſtimmt angenommen habe, war überall mit Enthuſiasmus aufgenom
men und mit kirchlichen Lobgeſängen und Artillerieſalven gefeiert wor
den. Jn der Hauptſtadt fand das Tedeum am 4. Februar ſtatt; der

Erzbiſchof ſelbſt ſang es und General Bazaine mit ſämmtlichen Stabs
Offizieren der franzöſiſchmexicaniſchen Armee wohnte ihm bei. Am 27.
Januar hat die Regentſchaft ein Decret erlaſſen deſſen Haupt Beſtim
mungen nach dem „Moniteur“ ſo lauten „„Die im Dienſt der feind
lichen Partei ſtehenden Militärs ſollen, wenn ſie ſich binnen einem
Monat, vom Datum dieſes Decrets an, ſtellen um ſich der Jnterven
tion und dem Kaiſerreiche anzuſchließen, ihren Rang und Poſten voll
und ganz behalten die dagegen weiche ſich vor Ablauf dieſer Friſt
nicht ſtellen, werden aus den Cadres der Armee geſtrichen und zu keiner
Zeit ihr Recht auf Wiedereintritt in den Militärdienſt geltend machen
können ſonſt aber vollſtändig die Garantieen genießen auf welche die
Bewohner des Kaiſerreichs ein Recht haben. Zum Empfange des
Kaiſers und der Kaiſerin wird das alte vice-königliche Schloß in Mexico,
ſo wie das in einem prächtigen Cypreſſen Walde liegende Montezuma
Schloß in Chapultepec in Stand geſetzt z auch die Villa Buena Viſta,
die Forey bewohnte, wird für die Allerhöchſten Herrſchaften als Luſt
ſchloß bereit gemacht.

Paris, d. 15. März. Ob die neue, von England gemachte und
von Oeſterreich und Preußen angenommene Conferenz mit Waffenſtill
ſtand von Dänemark angenommen worden iſt, iſt in London ſelbſt noch
nicht offiziell beglaubigt. Das „Pays welches heute die geſtern von
der „France“ in dieſer Beziehung gegebenen Einzelheiten beſtätigt, drückt
ſich darüber folgender Maßen aus Die ein wenig liberaleren Bedin
gungen des neuen Projekts laſſen vorausſetzen, daß es in Dänemark
eine günſtigere Aufnahme finden wird, als die, welche ihm vorhergin
gen. Es wäre jedoch unklug, ſich zu großen Jlluſionen hinzugeben,
in ſo fern es die Ausſichten auf einen glücklichen Erfolg betrifft. Wir
geben gern zu, daß die neue Propoſition des londoner Kabinets zuerſt
einſtimmige Zuſtimmung finden und einen Anfang von Verwirklichung
haben wird. Kurz, wir ſind weit davon entfernt, den Zuſammentritt
der projektirten Conferenz für unmöglich zu halten. Woran wir aber
zweifeln, iſt, daß es den intereſſirten Parteien gelingen wird, ſich zu
verſtändigen. Das Günſtigſte, was eintreten kann iſt, daß Oeſterreich
und Preußen die deutſchen Mittelſtaaten beſtimmen die dynaſtiſche
Souveranetät Dänemarks über die Herzogthümer unter der Form einer
einfachen Perſonalunion zuzulaſſen. Jn den Augen der Majorität die
ſer Staaten welche die vollſtändige Trennung hoffen konnten, wird
dieſe Forderung ſehr gemäßigt erſcheinen, und ſie werden glauben Dä
nemark eine große Eonceſſion zu machen. Jndeſſen kann man ſicher
ſein daß der König Chriſtian IX. ſich damit nicht zufrieden geben wird,
ſich nicht zufrieden geben kann, und den Krieg mit ſeinen Wechſelfäl
len einem Frieden vorziehen wird, der ihn auf immer der Sympathieen
ſeiner Unterthanen berauben muß. Wir können nur mit Jntereſſe die
beharrlichen Bemühungen des engliſchen Kabinets um eine Conferenz
zu Stande zu bringen verfolgen. Wir wünſchen daß es ihm gelingen
möge, ein dauerhaftes Abkommen zu Stande zu bringen, aber wir
fürchten ſehr, daß es durch dieſe Taktik nur zu dem Reſultate gelangt,
ſeine miniſterielle Exiſtenz bis zur nächſten Seſſion zu verlängern.“
Die „Nation“ will wiſſen, daß Dänemark die Conferenz nur unter
der Bedingung annehmen wolle ſich ſofort zurückzuziehen, wenn ihm
die Grundlagen die Preußen und Oeſterreich aufſtellen werden nicht
zuſagen. Die heute erſchienene „Revue Contemporaine“ bedauert, daß
die Frage der Herzogthümer nicht im Sinne der Nationalitäten gelöſt
worden ſei, und zwar, mit Ausſchluß Oeſterreichs, von Preußen und
dem übrigen Deutſchland in Gemeinſchaft mit Frankreich, das ſich,
wie die „Revue“ hinzufügt, „mit einer kleinen Entſchädigung begnügt
haben würde.“

Jtalien.
Turin, d. 13. März. Was meine neuliche Mittheilung des Ge

rüchtes von dem Verſchwinden Garibaldi's betrifft, ſo fand ich Gele
genheit, einen früher viel genannten Politiker zu ſprechen der ſo eben
von Caprera zurückkehrte. Er theilte mir mit, daß Garibaldi noch
ruhig in Caprera ſitze, obwohl von einer Excurſion nach Genua die
Rede geweſen ſei, wo irgend eine Berathung oder Zuſammenkunft habe
ſtattfinden ſollen. Jndeſſen, meinte mein Gewährsmann weiter, wäre
es ſehr wahrſcheinlich, daß dieſes Gerücht ſich in nächſter Zukunft ſehr
häufig wenn auch natürlich ohne beſſere Begründung wiederho
len werde, und zwar ſo lange, bis das Publikum, daran gewöhnt, der
eventuellen Nachricht von der wirklichen Abreiſe Garibaldi's von Ca
prera keinen Glauben mehr beimeſſen werde. Auf dieſe Weiſe, nehme
man an, könne man allein der Gefahr vorzeitigen Bekanntwerdens der
beabſichtigten Unternehmungen vorbeugen. (K. 3.)

Der wiener „Botſchafter“ meldet in einem pariſer Telegramm,
daß die italieniſche Regierung in einer Note an die befreundeten
Mächte erklärt habe, ſie beabſichtige keinen Angriff Venedigs und pro
teſtire gegen dieſe Beſchuldigung.

Telegraphiſche Depeſchen.
München d. 16. März. Prinz Adalbert von Preußen iſt

in ſeiner dienſtlichen Eigenſchaft als Admiral per Telegramm nach Ber
lin berufen worden und in der vergangenen Nacht dahin abgereiſt.

Peſth, d. 16. März. Heute haben mehrere Verhaftungen we
gen politiſcher Umtriebe ſtattgefunden.

Brüſſel, d. 16. März. Der Erzherzog Maximilian und ſeine
Gemahlin ſind in dem hiefigen Palais abgeſtiegen und werden am 20.
d. Abends 10 Uhr in Begleitung ihrer Suite und den des Mexikani
ſchen Geſchäftsträgers in London, Aranjuez, nach Wien abreiſen.

London, d. 16. März. Der Dampfer „City of London iſt
mit Nachrichten aus Newyork vom 5. d. in Cork eingetroffen. Nach
denſelben hat ſich der unioniſtiſche General Kilpatrick innerhalb der
Bundeslinien zurückgezogen. Nach einem Gerücht iſt General Sher
man nach Vicksburg zurückgekehrt.



Bekanntmachungen.
Wir zeigen hiermit erg. an, daß wir von heute ab

Perchawaaren Lager für eigene Rechnung halten, und
dichtungsplatten, Schlänche, Schnüren ete. in beſter Qualität zu ſoliden

Halle, den 15. März I864.
ehe

ein Gummi ung Gurtta
empfehlen wir Wer

Preiſen

Zum Caffee-Brennen u. Stubenheizung: Kokes a 14 pro To. bei J. G. Mann Söhne
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Buehhädlg. gef. niederzulegen.

Friſche leeeinaer Apfelsinen,
Füß, hochroth und ſaftreich, empfing eine große Sendung, welche in
Kiſten und Hunderten billigſt empfehle

à Dutzend 19 Sgr., I2 Sgr., 15 Sgr., 20 Sgr. ünd 25 Sgr.,
à Stück I Sgr. Sgr. I. Sgr., 2 Sgr. Sgr.

Vurlfuus Kramumm, Brüderſtr. 17.
Norddeutsche Fluss-Dampfsehiſffahrts-Gewellschaſt,

Hamburg.Die regelmäßige Verbindung zwiſchen hier und Hamburg Harburg, ſowie den
Zwiſchenplätzen, wird vorläufig durch 1 2 Schleppzüge wöchentlich unterhalten Und bietet der
Weg über hier in der Richtung nach und von Annalt, Sachsen, Thüringen,
Bayern 2e. weſentliche Frachtvortheile.

Zu Frachtabſchlüſſen nach und von allen Skationen ſind wir event.
unter Uebernghme verbindlicher Lieferzeit ſtets gern bereit und bitten
dabei gleichzeitig unſere Dienſte als Spediteure recht oft zu benutzen.

Speditions- Verein in Wallwitzhafen b. Dessau,
Agentur Wordd. Muss-Dampfschiftf.-Geselischaft.

Bekanntmachung. Kapitalien in verſchiedenen Beträgen ſind
Montag den 21. März c. Vormittags gegen S Hypothet J n r

10 Uhr ſoll die in hieſiger Stadtflur belegene MNartinius, alter Markt Nr. 34
Böckwindmühle, mit dazu gehörigem Mühlen DiJnventar, öffentlich meiſtbietend im Bielert Die Zaumnburger Zeitung

fr er wyß erſcheint jetzt wöchentlich dreimal in einer Auf
e ngelndede Man s lage von 1000 Exemplaren und iſt das gern

Krahmer, Auct. Commiſſar. Heleſenſte Blatt in Naumburg und Umgegend
Den liberalen Standpunkt inne haltend, bringtTuner Kalk, ſie in gedrängter Kürze die Zeitereigniſſe, wird

t rainsröhren, durch commercielle Und gewerbliche Mittheilungen
Dienstag den 22. d. Mts. in der und gute Novellen im feuilletoniſtiſchen Theil

Giebichenſteiner Amtsziegelei. zu feſſeln ſuchen und auch einen Sprechſaal für
Jch erlaube mir einem hochzuverehrenden i e e und r. wer Intereſſen
i öbejü ded d u abgeben. er Abonnementspreis beträgt viernſes reren e teljährlich S 10 bei Sei dürch

Tapeten von den Feinſten bis zu den billigſten die Poſt S 12 ZInſertionsgebühren
Preiſen bei mir ſtets vorräthig e t t n einer geſpältenen Cor-

Es bittet um geneigte Abnahme bei pünkt zeile ennige.
licher und reeller Bedienung und empfiehlt ſich Abonnements werden angenommen bei allen

hochachtungsvoll Königl. Poſt Anſtalten in Naum burg in
Fr. Filly, Maler und Tapezierer. der Hruckerei von G. Paetz, Steinweg 786,

Löbejün, im März 1864. Und in der Buchhandlung von W. F. TauerEin-Burſche, der Luſt hat Maler zu wer ſchmidt, Markt 549.
den findet unter annehmbaren Bedingungen Dickflüſſtge fette Paraffin und Photogen Ab
bei mir Aufnahme. gänge ſuchen nach Muſter zu kaufen

Eine neumilchende Kuh mit dem Kal Br. Schlobach G Schmidt
be, wie auch zwei Fehrſen, wovon die eine in Rauſcha, Kreis Görlitz,
tragend und die andere ſchlachtbar, ſtehen zum Unſer CEomptoir verlegten nach der Rath
Verkauf in Wörmlitz Nr. 10. hausgaſſe Nr. 18. Eichler G Börſch.

Ein Haus in gutem baulichen Stande, in 5einer Stadt von 12 000 Einwohnera, worin Blümen- u. Gemüſe Sämerei

Ernst Voigt.
ſeit einer langen Reihe von Jahren die Bäckerei bei
ſchwunghaft betrieben wird, ſoll Verhältniſſe

bei An Ein und Verkanf von Sämereten

bei Ernst Voigt.
halber billig doch möglichſt bald,
zahlung verkauft werden durch

Th. Patzer in Merſeburg.b Pat S 8 Einen Lehrling ſucht
Commis- Geſuch. Vr. Mayer, Barbierherr,

Für ein Materialwaaren Geſchäft wird pr. Einen Lehrburſchen ſucht
ſie ehren e t geſucht der kürzilch Königsſtraße. Wilh. Fritſche, Glaſermeiſter.

Näheres unter V. S. hoste rest. Merseburg. S Sopha verk. billig
Rathhausgaſſe Nr. 17.Lehrlings- Gesnoh,

In meiner Conditoret ünden noch 2 Söhne Von Esparſette,
aus Suter Familie unter sehr günstigen Bedin- Rothklee,
gübgen zu Ostern Aufnahme Zützerne halte Lager.

Bisteben, im März 1864. N. W. Güebner in Cönnern.
Gustav erekell—. Einige Scheffet neue, ſehr frühzeiti

Leipzigerſtr. 7.

Geist.

rm offeriren billigſt MannKarrdielen, Kipp- u. nt Söhne Pr
bekarren am Bahnhof zur Anſicht

Prischen VSeedorych,
à Pfund 2 Sgr.,

Freitag früh bei
B. Mramnen,

Dieſe Woche was ganz auserleſenes
Roßfleiſch, Roth und Leberwurſt fein bei

F. Thurm.
Eine Bäckerei wird zu Oſtern oder Tann

zu pachten geſucht. Adreſſ. Gerberſtraße Nr.
drei Treppen bei Otto in Leipzig.

Freitag früh bekomme wieder e

große Sendung See Dorſch

O. VierIa Gmigs Restanration
Rathhausgaſſe Nr. 7.

Heute, Freitag, muſtkaliſche Abenduntelhl
tung von der Geſellſchaft Haack.

Theater in Eisleben.
Freitag den 18. März. Zum erſten Mal

500,000 Teufel große Poſſe mit 9.
ſang und Tanz in 3 Akten, 1 Vorſpiel in
7 Bildern von Jadobſon und Thalbin
Muſik von Michaelis Mit neuer Ausſt
tung. Jn Berlin bereits über 200 Mal ſp.

geben. F. GumtauLandwirthſchaftlicher Verein
zu Stumsdorf.

Montag d. 21. März Verſammlung.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Vergangene Nacht wurde meine liebe Fiau
von einem munterxn Töchterchen glücklich a
bunden.

Sandersleben, den 46. März 1864.
Paul Weber.

Verlobungs Anzeige.

Bertha ildebrand,Willſamm Rademacher
Verlobte

TodesAnzeige.
Es hat dem Herrn über Leben und Tod ge

fallen, geſtern den 16. März, Nachmittags 5
Uhr unſern lieben Wendelin, im Alter von
2 Jahren, wieder zu ſich zu rufen.

Julius Handrock und Frau
TodesAnzeige.

Den Heute etfölgten Tod ſeiner lieben Frau
in Folge ihrer am 12. h. m. erfolgten Entbin
dung von einem geſunden Mädchen zeigt hier
durch Verwandten und Freunden ergebenſt an

Br. C. Nühlmann,
prakt. Arzt.

Bibra, den 16. März 1864.
TodesAnzeige.

Den heute Nachmittag Uhr nach langen
und ſchweren Leiden erfolgten Tod unſerer in
nigſt geliebten Tochter Nichte und Braut,
Louiſe Wehrhahn, zeigen Verwandten
und Freunden mit der Bitte um ſtilles Bei

F

Guculau. Pras,

Wrockene Herfe, ge Kartoffeln zu Saämen, ſowie ächtein jedem Quantum täglich friſch, empfiehlt Zwieben Karten ſind noch zu verkaufen

Theodor Bisentrat. Taubengaſſe Nr. 18.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrnckerei in Halle.

leid hierdurch an
die Hinterbliebenen.

Eisleben, den 16. März 1864
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4Erſte Beilage zu I 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen
Halle, Freitag den 18. März 1864.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 16. März.e e e

Perlage).

Div. Z3f. Brief. Geld.Fonds Courſe. is62. f. Brief. Geld. KRheiniſche III. Emiſſion f. Jnländiſche Fonds.
Geld. OppelnTarnow. 2 66 65 von 1858 und 1860 4 96 95 (3f. Brief. Geld.

Freiwillige Anleihe 99 Rheiniſche do. do. von 1862 4 96 95 Pr. BankAntheilſcheine 4 127 126,de Anleihe v. 1859 1045 heiſere r. 4 1105 Rbet r De 98 r e S55, 1857 99 Nah einNahe vom Staa anziger Privatbane 99 Ruhrort Crefeld. garantirte At 98 KKGönigsb. Privatbank 4 1005 Den so u Er Gladbacher 4 d 100 do. do. II. Emiſſ. 45 98 Magdeburger Privatb. 4 92 91do von 1850 u. 1852 94 targard Poſen 6 3 100 99 Ruhrort Erefelder Kr. Poſener Privatbank 4 96 odo. von 1853 948 Thüringer 72 123 122 Gladbacher a Perl. Hand. Geſellſchaft 4 106 105
e von 1862 Wilh. (CoſelOd. do. II. Serie 4 Disc. Commandit-Anth. 4 97 96Subtsſchutdſcheine 80 do. (Stamm) r. h o. l. Serte Sgleſ. BankVerein 102en Anleihe von do. do. do. 5 5 Stargard Poſen e Pommerſche Ritterſch. B. 93 Ses à 100 e do. II. Emiſſion 4 992 Preuß Hhpoth. Verſ. 4 107 106re u. Neumärkiſche Do. III. Emiſſion 45 99 do. do. Certif. 4 101a Poetſchreibungen 88 Wo vorſtehend kein Ziteſah Lotirt ig, Thüringer conv. 4 96

hen DeichbauOblig. werden uſancemäßig 4 yCt, berechnet do. n Serie (4 100 JnduſtrieActien.
Se StartOblig. 100 do. I. Serie conv. 4 T 96 Hoerder Hüttenwerk se e euldverſchreivung de Prior. Obltg e anſe 3 Fabrik v. Eiſenbahnbed, 5 100 99aafmannſheft 103 r de l Giſſtsn l S ſauer S Gas 1372 e

Eiiſſton a. 88 Ausland. Eiſenbahn Stammaeti

Pfandbrief do. III. Emiſſion a ten.h n riefe Aa Her Maſteictet 7 b Div. Ausländiſche Fonds.Kur u en Hhoe do. l. Emiſſion s 67 tn Braunſchweiger Bank 4 69 68d e e 84 Berg. Märkiſche conv. Amſterd. Rotterd. 6 4 1105 Bremer Bank 4 1057 1047Oſtpreußiſch 931 do. II. Serie conv. 414 99 99 Ludwigsh.Bexb. 9 4 138 (Coburger Ereditbantk 4 875
S e do. U. Serie vom Man dw geh e Darmſtädter Bank 4 85 84Poumerſche 988 Staate 3 gar. 3 80 Lit. A. u. C. e 12 Deſſauer Credit

do. do. Tit. B. 35 80 798, Mecklenb urger 2 466 65 (Deſſauer Landesbank 4 32 31Poſenſche do. IV. Serie A. Kreb. (Fr.eWilh.) 4 61 WGenfer Creditbant 4c neue 93, do. e Je 45 95 fz. Dre 5 5 1108 107 See e dank 4 t edo. Duſſ.Elbfd. Pr. 4 r eſtr. ſol. Staats Gothaer Privatban 93 92e ar. t. B. S do. i. Serie S Lomb. S Ia Hannoverſche Bank 4
e do. e 5 89 Wunt e 109 o en l e 72M 3665 t 99e en n e e ren ceeene eBerlinAnhalter 4 100 100 ändiſ. toritärs orddeutſche Bank 4 105rief Berlin Hamburger 4 e ne wer Aetten. e edit

9 e i g. J. c üringiſche Bank zh a e 967 r r s do. Samt. u. Meuſe 4. m Wanne Bank 4 86Kur u. Neumä iſche z 9 Oeſtr. franz. Staatsb. 3 249 e Oeſterr. Metall s 61 60ſh. d rrger n e Sekte fr. Subb. Eomb. 261 do. nan 67d e 96 o. t. C. 4 V MoskauRjäſan 5 86185 do. PrämienAnleihel a 76
Khein u. Weſtphäl. 4 96 BetlinStettiner 4, 100 vo

Sä 4 975 do. II. Serie 4922 xS 4 de n. See Wecohſeleours vom 16. März. Dietft.J do. IV. Serie vom Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. holl., k. Sicht (10 Tage) 5 1425, bz.
Staate garantirte 4 99 90 do do. do. do. 2 Monat 5 1141 bz.EiſenbahnActien. Breslau Schweidnitz Hamburg do. do. 300 Mark Beo. k. Sicht (8 Tage) 3 151 bz.Div. Freiburger Lit. D. 4 S d do. do. e 2 Monat 3 so bzStamm-Act. 1862. Geld. Coöln-Crefelder 4 London do. do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 6 20 bzJ AachenDüſſeld. 94 EblnMindener 100 Paris do. do. 300 Franken 2 Monat 6 79t endete S 321 do. II. Emiſſton s 163 Wien do do. 150 Fl. ſtr. W. 8 Tage 5 64 bSe mee A. 6/ 108 do. do. 4 94 do. do do. do. 2 Monat 5 883 bBerlin Anhalter 81 so do. l. Euiſſion a Aen z. i0 ein. e Donat l 6. 26Zerlin 1 135 do. do. a 99 Z eipzig o. o. our. age 5 9957e i e. uiſon i n nDe ev i 191 MagdeburgeHalberſt. Ah rankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 656. 24 BSerlite Steine 75 136 MagdeburgWittenb. 4 99 Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 6094 bzSretles Echweld Niederſchl. Märkiſche 4 94 94 do. do. do. do. 3 Monat 6 93nitz Freiburger s 128 do. Conv. 4095 94 Warſchau do. 100 R. S. poln. à Bankval. 8 Tage 5 847,Brieg Neiſſe Al— e do. do. III. S 93 W Bremen do 100 Gold 8 Tage 4 d b

Cöln Mi s 3 1 do. IV. Serie 4 100 99e Zug e Gold und Papiergeld.Magdeb. Leipziger 17 Sbetſchlefiſche i. Zr. Bkn. mit R. 33, Louisdior )I10 bNagdeb. Wittenb. 1 68 do Lit. B. s 85 do. ohne R. 99 bz. J do. p. Stück. 5 16 4 bz.Münſter Hammer 4 e e T 5 N. S a Se 84 bz. Herren 6. 21 G.Niederſchl.-Märk. 4 94 o. it. D. 5 oln. Bankn. oldkronen 9. 7 G.Aig l. Zweigb. 2/ 68 do Lit. F. 80 Ruſſ. Bankn. 84 B. Gold 1 Zollpfund fein 459 G.
Oberſchl. Lit. A. do. Lit. F. 98 Dollaxs p. Stück G. Friedtichsdor insund 10 ſ 153 m e S 5 3 Silber, 1 Zollpfund fein 29. 275 G.Oberſchl. Lit. B. 10 140 o. vom Staat gar. apoleonsd'or Abz

Die Börſe war angenehm und ziemlich belebt, namentlich wurden leichte Eiſenbahnen und ſchleſiſche Deviſen ſtark und in ſteigender Richtung gehandelt; ſterret iſchePapiere waren auch ziemlich belebt und höher preußiſche Fonds feſt Anleihe in gutem Verkehr. z Shiſ
Magdeburg, den 16. März. f. Brief. |Geld. Markktberichte. Nordhauſen, den 16. März.
Amſterdam kurze Sicht c Weizen I bis 2 25 S Wo Getreidepreiſe 73 en z 1Hamburg kurze Sicht. ab nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde n

t 2 Monat i S auf dem Getreidemarkte hierſelbſt Ribet pro Feulne 7 27 hStarſgtt en i F Weizen 2 D e d Leinöl pro Centner 15
Roggen 1 12 6 1 15 Berlin den 16. März.Gold à 5 r Gerſte 7 6 1 10 Weizen loco 44—56 nach Qualität, hochbunt poln.

w r 25 27 6 r z a ch m vPreuß. Staatsſchuld Scheine alle, den 17. März 1864. er vo v r ab Bahn bez. 80vfd. 32verein Sanſiſt Slenn Allen 272 Polizei. Verwaltung. Lnſgeg e a t t
n r do. Prioritäts Actien s 1101 dez Frubt 322 u P 9 3 4e nen t St Halle den 17. März. T a bez. u. G., Junl3 ez. u. Br Jullſ Aug.z n 292 Wrivatoeucht. o We u St z Juli Augt o. Priorit. Actien 98 Seizen zuhiger 50 2 pr. 170 Roggen mat Gerſte, große u. kleine 26 32 pr. 1750 Pfd

do. o. Priorit. Actien 4 S ter 35 4 pr. 168 Gerſte unverändert 30 4 Hafer loco 21 23 Lieferung pr. Frühj. 21
Wittenberger StammActien S S pr. 140 Hafer desgleichen 21 à 219 pr. 100 es. bege, Mat Juni 227 bez. Jum/ Juli 22 bez.

de Feuerderf gehe er o h 100 De r e 35—46r Winterraps 84 2 8do. s u. G. Magdeburg den 16. März. (Nach Wispeln.) Vierabſen 83 t pr. 1850 Pfd. offerirt.
Lebensverſicherungs Actien 5 98 G. excl. D. Weizen 50 409 Gerſte 32 22 Kübsl loco I bez. n Br. Matz u. Mar

e Segen er s Actien 80 bz. pro Scheffel 84 ro Scheffel 70 e. April u bez. u. B. G. April Mat 11r ank Actien S Roggen Safer 24 bez. Br. u G. Mai in bez. u. rDſarer GücanWa äctien de Kartoffelſpt o er pro Scheffel 50 e. SG., Juni Juli II bez. Br. u. G. JultSee ine See e Acten l ffelſpiritus, loco ohne Faß, a un t e II be
e 4 3 e



Spiritus koes ohne Faß 13 bez. März u.
März April 132, bez. u. G., Br. April Mat 13

bez. u. Br., G., Mat Junt 14
bez. u. Br., 13 G. Juni Jult 14 n bez. U.

Br., a G. Juli Aug. 14 bez. u. Br.,G., Aug. Sept. 15 n bez. Sept. Octbr.
15 bez. u. Br. G.Weizen ſtill. Roggen. Die Offerten von loco waren
nur ſchwach, wogegen ſchwimmende Partien mehrſeitig an
geboten wurden. Der Verkehr blieb beſchränkt. Schon
ſeit längerer Zeit iſt heute nach den vielfachen Schwan
kungen füx Termine ein ſehr luſtloſes Geſchäft und von
den Preiſen iſt nur ſehr geringe Veränderung zu berichten.
Der Markt ſchließt jedoch in feſter Haltung. Hafer, Ter
mine matt. Für Rüböl iſt gleichfalls keine weſentliche
Veränderung zu berichten, weder Käufer noch Verkäufer
ſind beſonders dringend und ſo vermochten ſich die Preiſe
nur ſchwach zu behaupten. Spiritus allein zeigte eine
feſte Tendenz doch war für dieſen Artikel die Kaufluſt
zu gering, um eine Preisbeſſerung durchſetzen zu können.
Schluß feſt.

Breslau, d. 16. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 bez. Weizen weißer 50-64 gelber
l 58 Roggen 96 40 Gerſte 30 37Hafer 25——29

Stettin, d. 16. März. Weizen 46--49, Frühf. 47
-48 Mai Juni 50, Juni Juli 52 bez. Juli
Aug. 53 G. Roggen 30 30 Frübf. 30 MaiJunt 312 bez. Junt/ Juli 32 Juli Aug. 33 G.
Rüböl 11 Br. 10 bez. März 10/, Br. Frühf. 10
G., Sept. Oct. 11 Br. Spiritus 128 Frühj. 13

Mai Juni 13 bez. Juni Jult 13 G.
Hamburg, d. 16. März. Getreide flau. Weizen we

nig gefragt, ein Reflectant auf eine Partie ab Fehmern
hat ſein Gebot zurückgezogen. Oel unverändert, Mai
24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. März Abends am Unterpegel 7 Fuß 3 Zoll,
am 17. März Morgens am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 15. März Abends 5 Fuß 9 Zoll,
am 16. März Morgens 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. März Vormitt. am neuen Pegel 9 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 16. März Mittags Elle 3 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 16. März. A. Schröder, Roheiſen,
v. Magdeburg n. Rieſa. Ph. Randel, Güter, v. Mag
deburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 16. März. A. Schreiber, Eiſen,
v. Buckau n. Küſtrin. C. Sohſt, Gypsſteine, v. Als
leben n. Berlin. F. Sohſt, desgl. Prager Schlepp
kahn Nr. 31, Stückgut, v. Dresden n. Hamburg.

Ken

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Bei dem bevorſtehenden Umzugs Termine
werden die bereits wiederholt bekannt gemachten
Verordnungen wegen der An und Abmeldun
gen der Miethsbewohner, Dienſtboten, Gewer-
begehülfen c. ihrem weſentlichen Jnhalte nach,
in Nachſtehendem zur genaueſten Beachtung
hierdurch in Erinnerung gebracht

1) Jeder Hausbeſitzer (Vicewirth) iſt für ſeine
Perſon verpflichtet, die ein und abgezoge
nen Bewohner des Hauſes binnen 24 Stun
den nach erfolgtem Ein resp. Abzuge
ſchriftlich bei dem Einwohner Melde-Amte,
Rathhausgaſſe, im PolizeiVer-
waltungs-Gebäude, Erdgeſchoß,
Zimmer Nr. zu melden.
Dieſelbe Verpflichtung hat jeder Miethsbe2)
wohner für die in ſeine Wohnung, entwe
der in Aftermiethe, chambre garni oder
Schlafſtelle aufgenommenen oder abgezoge
nen Perſonen in gleicher Friſt nach erfolg
tem Ein oder Abzuge.
Fabrikbeſitzer, Kaufleute, Meiſter und
Dienſtherrſchaften welche Gehülfen, Lehr
linge, Hausofficianten oder Dienſtboten in
ihre Arbeit oder Dienſt nehmen, haben die
An und Abmeldung derſelben gleichfalls
binnen 24 Stunden nach erfolgtem An
oder Abzuge in dem Einwohner-MeldeAmte
zu bewirken, und die vorſchriftsmäßigen
Arbeits Karten oder Geſindebücher zu er

5) Neugeborene Kinder ſind nach erfolgter
Taufe und zwar mit dem Vermerke: ob
ſie in oder außer der Ehe geboren, zu
melden.

6)

endlich die Perſon, welche für die Beerdi
gung ſorgt, verpflichtet.
Alle An und Abmeldungen geſchehen in
doppelten Exemplaren von welchem das
eine bei dem Einwohner MeldeAmte ver
bleibt, das andere aber geſtempelt zurück
gegeben wird, und muß
jede An und Abmeldung enthalten: den
Vor und Zunamen der An und Abzu
meldenden, bei Ehefrauen, Wittwen, ſe
parirten Ehefrauen auch den Geſchlechts
namen; das Geburtsjahr und Tag, Reli
gion Stand oder Gewerbe oder Dienſt

7)

9)

zogenen Wohnung nach Straße und Num
mer. Gedruckte Formulare zu den An
und Abmeldungen ſind auf dem Einwoh-
nerMeldeAmte zu dem Preiſe von 3
für zwei Exemplare zu haben es bleibt
aber auch Jedem überlaſſen, die Meldun
gen ſelbſt zu ſchreiben
Uebertetungen der vorſtehenden Vorſchriften
ad I--6 incl. ziehen nach den ergangenen
Verordnungen eine Geldbuße bis zu 5
oder verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe nach
ſich, und tritt dieſe Strafe nicht nur ein,
ſofern die An oder Abmeldung ganz unter
laſſen ſondern auch, wenn ſie nicht in der
vorgeſchriebenen Zeit erfolgt iſt.

Halle, den 15. März 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

9)

Zur Meldung eines Todesfalls iſt zunächſt
das Familienhaupt dann der Vermiether,

verhaltnißz Angabe der letzten und neu be

Das Wettiner Wochenblatt

Quartal.
die Boten u. unſere Expeditionen gegen Pra
num. von S p. Quart. an. Bei ſeine
Verbr. in den Städten Wettin, Cönnern 15.
bejün, Zörbig Gerbstädt ete u. deren weite
ſtem Umkreiſe ſind Inſerate ſehr wirkſa

Wettin. Die Redaetion.
Land wirthschaftliche Pormn.Iare, Form. f. Kirche, Schule geſchäftl. Le
ben, Rechnungen, Karten aller Art, Liniatuten
u. ſ. w. vorräth. u. auf Beſtell. lief. billig
ſauber Rruno Knauff, Buchdruckereih
ſitzer in Wettin.

Geſuch.
Ein militairfreier junger Mann, welcher die

Müllerei praktiſch erlernt und mehrere Jahre
als Knappe conditionirt hat, auch in Buch
führung und Correſpondenz erfahren
und in jeder Beziehung die beſten Zeugniſſe be
bringen kann, ſucht baldmöglich Stellung e
Buchhalter oder Correſpondent e
auch anfangs als Volontair) in einem flotte
Mühlengeſchäft.

Gef. Franco-Offerten befördert Herr Louis
Lehmann, Kaufmann in Naumburg gé

Capital-Geſuch.
Auf ſehr gute Hypothek werden 2000

J G. Fiedler in Halle, kl. Steinſtr. 9
Federn und Betten verkauft

Fr. Löſfler in Schraplau

Nachdem vom 20. d.

Gepäck direct nach Hamburg expediren.

e

Gewinnziehung a
Gewinne des Anlehens Frs. 100,000,

Frs. 50,000, Frs. 45,000,
à Frs. 1000 c. c.

ſenden an das Bankhaus

fort nach der Ziehung ausbezahlt.

C
e

9
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gut eomponirten Haarmittels.

Köln am Rhein

fordern, resp. vorzulegen. Es macht hier
bei keinen Unterſchied, ob der Gehülfe,
Dienſtbote c. von hier gebürtig und zur
Zeit noch ortsangehörig, oder als Fremder
eingewandert, oder anhero gezogen iſt.

H. Verheirathungen müſſen von dem Ehemanne

Pramien Anleihe.

Es giebt kein Mittel
zur Erzeugung von Haaren auf Stellen wo überhaupt kein Haarboden vor
handen iſt. Weder Crème's noch Pomaden, mögen ſie auch mit der größten, dem Markt
ſchreierthum eigenthümlichen Beſtimmtheit angeprieſen werden,

33 erſchlaffte Kopfhaut jedoch anregen und nähren,
z wurzeln zu neuer Thätigkeit beleben, die geſunden Funectionen des Kopfnerven

Syſtems fördern, das vermag man durch eine eonſequente Anwendun
Als ſolche dürfen aber weder Oele noch

den gelten, die durch Verſtopfung der Poren unbedingt mehr ſchaden als nützen. Unſer
Eau de Cologne philocome (Kölniſches Haarwaſſer),

bekannt unker dem Namen Moras' haarſtaärkendes Mittel,
wird von wiſſenſchaftlich gebildeten Männern durchweg als ein vortrefflich eompo
nirtes Haarmittel, welches nur nützlich wirkt, anerkannt und zugleich allge 5

z mein für ein ſehr angenehmes Toilette Mittel gehalten.

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
ab ein des Abends um 11 Uhr von hier übte

J Wittenberge nach Hamburg abgehender Courierzug eingerichtet werden wih
h werden wir zu demſelben vom gedachten Tage an bei unſerm 6 Uhr Abends bot
Leipzig abzulaſſenden Zuge von Leipzig und Halle Perſonen 1. und 2. Wagenklaſſe und

Magdeburg, den 15. März 1864.
irectorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Mailländer Staats-

m I. April 186
Frs. 60,000

ferner am 1. Juli 1864, 1. October 1864, 1. Januar 1865.
Frs. 80,000,

Frs. 40,000, Frs. 10,000, Frs. 3,000, Frs. 1655

I Prämienloos zu allen obigen Ziehungen gültig koſtet Thlr. 15 Sgr.
5 Prämienlooſe zu allen obigen Ziehungen gültig koſten Thlr. 16.

Durch dieſe Looſe à Thlr. 3. I Sgr. iſt Gelegenheit geboten, Frs. 100,000
zu gewinnen, und wolle man Aufträge unter Beifügung des Betrages baldigſt und nur direkt

Schottenſets en Frankfurt a. M.
Gewinn Liſten erhält jeder Theilnehmer franco zugeſandt und die Gewinne werden ſo

Frs. 70,000,

S S e2eeeggggg

erzeugen Haare. Die 4
die erkrankten Haar

eines

oma 4

9

A. Moras Comp.Echt zu haben bei Melmbold G Co. in alle a/S. Leipzigerſtraße 109. 8

e Per Fl. 20 Sgr., per Fl. 10 Sgr. uet

Alle Sorten Mandschuh werden zum Waſchen, Färben und Repa-
riren angenommen und ſo ſchön hergeſtellt, daß dieſelben den neuen faſt
gleich kommen, in der Handſchubfabrik von P. Bergfeld.

Penſtonen für Knaben mit Nachhülfe
angemeldet werden.

GebauerSchwetſchtke ſche Buchdruckerei in Halle.

zu SO F. weiſt nach Ed. Stückrath in zum 1. April zu beziehen
der Ztgs. Exped. Markt Nr. 20.

Die Hälfte der Bel- Etage zu vermiethen u.

Bahnhof S.

nebſt ſeinen Organen beg. I. Aßril ein neu
Beſtell. nehmen die K. Poſtämter,

und 3000 auf ländliche erſte Hypothek
1800 u. 1500 zum 1. April geſucht durch



Zweite Beilage zu 66 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 18. März 1864.

furth vom

Uſchen IJnfanterie Regiment Nr. 55,
mann v. Redern Hauptmann v.

Lieutenant Graf v. Arnim II. nzum Brandenburg. HuſarenRegiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, er von
Rauch, Seconde Lieutenant v. Heuſer und Seconde Lieutenant v. Podbielski

vom 2 Brandenburg. Ulanen Regiment Nr. 11, Major v. Held Hauptmann Mi

Deutſ chland.

Berlin, d. 16. März. Se. Maj. der König haben den nach
henannten Offizieren und Mannſchaften für Auszeichnung während der
kriegeriſchen Operationen in Schleswig Orden und Ehrenzeichen zu ver
leihen geruht. Es haben erhalten

Vom combinirten Armee Corps
den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Stern, Eichenlaub und
Schwertern der General Lieutenant v. Manſtein, Commandeur der 6. Jnf.
Div., und der Gen. Lieut. v. Wintzingerode, Commandeur der 13. Jnf.Div.
den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern der Gen.Mafor Frhr. v. Canſtein, Commandeur der 11. Jnf.
Hrigade, der Gen.Mafor v. Röder II. Commandeur der 12. Jnf.-Brigade die
Schwerter zum Rothen AdlerOrden dritter Klaſſe mit der Schleife
ind Schwertern am Ringe der Oberſt und Flügel Adjutant Graf von der
Gröben Commandeur des Brandenb. HuſarenRegts. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3;
den Rothen Adler- Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und
Schwertern der Oberſt Lieut. v. Kriegsheim Jnſpecteür der 2. Pionier
Inſpection und 1. JngenieurOffizier beim Stabe des General Commandos des combi
Jirten Armeecorps, der Oberſt v. Elſtermann, Commandeur des Brandenb. Füſil.

Hartmann, Commandeur des 7. Brandenb.Regts. Nr. 35, und der OberſtLieut. v.
Inf.Regts. Nr. 60.

den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe mit Schwertern: Ritt
meiſter v. Meyer inck vom Garde Huſaren Regiment commandirt zum Stabe des
General Commandos des combinirten Armee Corps Premier Lieutenant Graf von
Häſe ler vom Brandenburgiſchen HuſarenRegiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3 und
Adjutant beim General- Commando des combinirten Armee Corps Hauptmann von
Unger vom Generalſtabe der 6. JnfanterieDiviſton, Premier Lieutenant v. Geiß
ler vom Leib GrenadierRegiment (1. Brandenburgiſchen) Nr. 8 und Adjutant der
Infanterie Diviſton, Premier Lieutenant Schmieden vom 8. Brandenburgiſchen Jn
fanterie Regiment Nr. 64 und Adjutant der 11. Infanterie Brigade, OberſtLieute
gant v. Zimmermann vom I. Weſtfäliſchen Jnfanterie Regiment Nr. 13, Oberſt
Lieutenant v. Fran gois, Hauptmann v. Kaweczynski JI., Premier Lieutenant
p. Forckenbeck und Seconde Lieutenant v. Wurm b vom 2. Weſtfäliſchen Jnfau
terie- Regiment Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande), Major v. Krohn, Haupt
mann v. Pabſtein, Hauptmann Eramer v. Baumgarten und SecondeLieu
kenant Baron v. d. Oſten, genannt Sacken, vom 4. Brandenburgiſchen Jnfante
rie- Regiment Nr. 24, Haupkmann des Barres vom Brandenburgiſchen Füſilier
Regiment Nr. 35, Hremier Lieutenant v. Heiſter und Seconde Lieut. v. Dit

6. Weſtfäliſchen Jnfanterte Regiment Nr. 55, Seconde Lieutenant von
iſcher- Treuenfel d und Seconde Lieutenant Bendemann vom 1. Bataillon

(Winden) 2. Weſtfäliſchen Landwehr Regiments Nr. 15, commandirt zum 6. Weſtſä
Major v. Jena, Major v. Kettler, Haupt

Leszczynski, Premier- Lieutenant Lehmann,
Seconde Lieutenant Baj et t o und Seconde Lieutenant Lau vom 7. Brandenburg.
Infanterie Regiment Nr. 60, Major Hüner v. Woſtrowski, Hauptmann v. Le
Winski, Premier Lieutenant Kupſch und Seconde Lieutenant v. Hake vom 8.
Brandenburg. Infanterie Regiment Nr. 64, Major und Escadr. Chef v. Weiſe,
Premier Lieutenant Freih. v. Troſchke und Seconde Lieutenant v. Schencken
vorff vom Brandenbüurg. HuſarenRegiment (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, Seconde

vom 3. Landwehr HuſarenRegiment commandirt
Rittmeiſter von

nameyer, Hauptmann Storp, Hauptmann v. Kuylenſtjerna, Hauptmann
Zurbach, Hauptmann Hundt und Premier Lieutenant Spaängenberg von der
Brandenburg. ArtillerieBrigade Nr. 3, Oberſt Lieutenant v. Saenger, Major
Schimmelpfennig v. d. Oye, Major v. Kalinowski, Hauptm. Rumpff,
Hauptmann Bothe, Premier Lieutenant v. Friederici- Stein mann und Pre
mier- Lieutenant v. Baſtineller von der Weſtfäliſchen ArtillerieBrigade Nr. 7, ſo

wie der Seconde Lieutenant Séelin g vom Brandenb. PionierBataillon Nr. 3.
Den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe Jntendantur Aſſeſſor von

Schwedler von der FeldJntendantur der 6. Jnf.Diviſton, Aſſiſtenz Arzt Dr. Kön
horn vom 2. Weſtfäl. Jnf.Regt. Nr. 15 Prinz Friedrich der Niederlande), Ober
Stabs und Regiments Arzt Dr. Bein, und AſſiſtenzArzt Dr. Robert vom Bran
denburg. FüſilterRegt. Nr. 35, ſo wie der katholiſche Feldgeiſtliche Stuckmann

den Königlichen KronenOrden zweiter Klaſſe mit Schwertern:
Oberſt v. Blumenthal, Chef des Generalſtabes des combinirten Armeecorps, Gene
ral-Mafor v. Gyeben, Commandeur der 26. Jnf. Brigade, Oberſt v. Kamiensky,
Commandeur des 8. Brandenburgiſchen Jnf.Regts. Nr. 64, und Oberſt Colomier,
Brigadier der Brandenb. Artillerie Brigade Nr. 3, beauftragt mit der Führung der
Lombinirten Artillerie Brigade; den Königlichen KronenOrden dritter
Klaſſe mit Schwertern Mafor v. Witzendorf à la suite des Generalſtabes
der Armee und perſönlicher Adjutant des Prinzen Friedrich Carl von Preußen König
Uiche Hoheit; den Königlichen KronenOrden vierter Klaſſe mit
Schwertern Hauptmann Frhr. v. MeerſcheidtHülleſem vom 8. Brandenb.
Jnf. Regt. Nr. 64.

Das Militär-Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: Unteroffizier Stüve vom
Weſtfäl Jnf. Regt. Nr. 13, Sergeant Spiekerkotter, Füſtlier Fromme,

Feldwebel Brüggenwerth, Sergeant Ewert, Unteroffizier Delkus, Unterofſſi
gier Laudage, Sergeant Lotz, Sergeant Löhr, Musketier Moritz, Feldwebel
Beker, Feldwebel Thiet, Sergeant Büſchtug u. Musketier Mehrkühler vom
2. Weſtfäl. Jnf. Regt. Nr. 15 (Prinz Friedrich der Niederlande) Unteroffizier Al
tenkirch, Gefreite Gerbert, Feldibebel Steffens, Gefreite Höſe und Füfſilier
Meißel vom 4. Brandenburg. Jnfant.Regt. Nr. 24, PortepeeFähnrich v. Ra be
nau, Unteroffizier Gagelmann, Gefreite Bock, Gefreite Fiſcher, Füſilier
Strowig, Füſilier Herzog und Unteroffizier und Lazarethgebülfe Wolff vom
Brandenburg. FüſilierRegt. Nr. 35, Musketier Kämper, Unteroffizier Hirſe, Un
teroffizier Albrecht, Sergeant Ludwig, Musketier Diederichs, Feldwebel
Wendt, Füſilier Merten und Unteroffizier Bowe vom 6. Weſtfäl. Jnfant. Regt.
Rr. 56, Feldwebel Co nrad, Unteroffizier de Convenent, Gefreite Schlaffke,
Unteroffizier Wolff, Sergeant Mücket, Unteroffizier Marſchalleck, Musketier
Daske, Sergeant Brunn, Musketier Häſeler und Gefreite Schiele vom 7.
Brandenburg. Jnfant. Regt. Nr. 60, Feldwebel Ebert, Unteroffizier Paul, Un
teroffizier Steffin, Musketier Stechmann, Feldwebel Köllner, Unteroffizier
Zander, Unteroffizier Henſſch, Musketier Schmidt III., Musketier Baumann,
Musketier Rode, Unteroffizier Muſchwitz, Gefreite Mohr, Unteroffizier Vog
ler und Musketier Albrecht vom 8. Brandenb. Jnfank. Regt. Nr. 64, Feldwebel
Meißner, Sergeant Groger, Gefreite Tornow und Jäger Lücke vom Bran
denb. Jägerbataillon Nr. 3, Oberfäger Lambrecht, Oberfäger Cruſe und Gefreite
Summermann vom Weſtfäl. JägerBat. Nr. 7, Unteroffizier Haverland, Un
teroffizzer Schonert, Unteroffizier v. Arnim, Sergeant Scharte und Sergeant
Vilke vom Brandenb. Huſaren Regt. (Zietenſche Huſaren) Nr. 3, Unteroffizier Lie b
ſcher, Unteroffizier Grandt, Unteroffizier Goldmann, Ulan Conrad, Ulan
Zahn und Ulan Becker vom 2. Brandenburg. UlanenRegt. Nr. 11, Unteroffizier
Langner, Gefreite Räke, Huſar v. Spiegel und Huſar Hachtmann vom 1.
Weſtfäl. Huſaren Regt. Nr. 8, Sergeant Katerbau, Obergefreite Otto Unterof
Hier Behnke, Gefreite Geher, Unteroffizier Seiler, ünteroffigter Schmidt,
Obergefrelte Koch, Sergeant Roſenburg, Sergeant Teitge, Unteroffizier Bi
ſerſtein, Unteroffizier Günther, Sergeant Kemnitz, Kanonier Muth u. Feld

webel Schulz von d. Brandenb. Artill.-Brigade Nr. 3, Feldwebel Strathmann,
Obergefreite Subberg, Sergeant Diederich, Obergefr. Palmer, Unteroffizier
Banzer, Gefr. Müs, Unteroff. Trautmann, Kanonier Wegener, Unteroff.
Wolff, Kanonier Heberle, Unteroff. Hamm und Gefr. Kramer von der Weſtf.
Art. Brig. Nr. 7, Feldw. Fiſcher Sergeant Mendel und Unteroff. Lademann
vom Brandenb. Pionier-Bat. Nr. 3, Serg. Krug, Gefreite Sack und Unteroffizier
Schneider vom Weſtfäl. PionierBataillon Nr. 7, Unteroff. Biernert, Sergeant
Greeſch und Krankenträger Fiſcher von der Krankentr.Comp. des 3. Armeekorps,
Revieraufſeher Kerſt en und Krankenwärter Haupt vom leichten Feldlazareth der 6.

Jnfant.Diviſton ſo wie
das Allgemeine Ehrenzeichen: Feldw. Hintze und Serg. Hacker vom

Brand. Pion.Bataillon Nr. 3.
Von der combinirten Garde-JnfanterieDiviſton

den Rothen AdlerOrden vierter Klaſſe mit Schwertern? Pre
mier Lieutenant v. Aſſeburg-Hornhauſen, à la suite des Brandenburgiſchen
Küraſſier Regiments (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6, Seconde Lieutenant
v. Maltzahn deſſelben Regiments, und Seconde Lieutenant Prätorius vom 6.
ſchweren LandwehrReiterRegiment, commandirt zum Brandenburgiſchen Küraſſter
Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von Rußland) Nr. 6; ſo wie das Militär Ehren
zeichen zweiter Klaſſe: Feldwebel Halbrecht, Grenadier Gilzer, Grena
dier Hinz, Sergeant Jmmich, Horniſt Grunwald, Grenadier Thom, Gre
nadier Funk und Füſilier Kraemer vom 3. Garde Regiment z. F., Unteroffizier
Volmerhaus und charakteriſirte Portepée-Fähnrich Braumüller vom 4. Garde
GrenadierRegiment Königin Unteroffizier Stumm, Huſar Helmsdorf, Huſar
Kühn und Huſar Schulz J. vom GardeHuſarenRegiment, Küraſſter Schulz
Unteroffizier Schroeder und Küraſſier Lüd eke vom Brandenburgiſchen Küraſſier
Regiment (Kaiſer Nikolaus J. von Rußland) Nr. 6, Huſar Stötzel und Gefreite
Eiſenhut vom 1. Weſtfäliſchen HuſarenRegiment Nr. 8, ſo wie Sergeant Schü
ler von der GardeArtillerie-Brigade. Ferner- das Allgemeine Ehrenzei
chen: Müller Droyſen, Beſitzer der Ornumer Mühle in Schleswig

Arnsberg, d. 14 März. Nachſtehendes, in der „Weſtphäl.
Ztg.“ veröffentlichte Reſcript des Regierungspräſidenten v. Holzbrinck
iſt belehrend in Betreff der Stellung der Staatsanwaltſchaft zu den
Verwaltungsbehörden

Ew. Hochwohlgeboren geſtatte ich mir, die Nr. 52 der in Dortmund erſcheinenden
Weſtphäliſchen Zeitung vom 22. v. M. ergebenſt mitzutheilen. Der darin enthaltene
Artikel Die Vertreibung der däniſchen Beamten aus Schleswig““, von Guſtav Raſch,
ſchließt mit den Worten (Hier folgt der betreffende Paſſus ſeinem Wortlaute nach.)
Nach meiner Anſicht liegt in dieſen Worten eine Verletzung des H. 101 des Strafge
ſetzbuches, indem darin durch öffentliche Schmähung oder Verhöhnung die Einrichtungen
des Staates und die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe oder der Verachtung aus
geſetzt werden. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich deshalb gegen den Verfaſſer des
Artikels und den verantwortlichen Redakteur, C. v. d. Böck, ſtrafrechtlich einzuſchrei
ten und mich von dem Erfolge ſeiner Zeit gefälligſt in Kenntniß ſetzen zu wollen. Zu
leich erlaube ich mir die Bemerkung hinzuzufügen daß die ganze Tendenz der WeſtKuſchen Zeitung eine ſo gehäſſige und regierungsfeindliche geworden iſt, daß eine fort

geſetzte Aufmerkſamkeit der Behörden auf das Blatt nothwendig erſcheint. Arnsberg,
d. 22. Febr. 1864. Der wirkliche Geheime Rath und Regierungspräſident v. Holz
brinck. An den OberStaatsanwalt Hrn. Rochöll Hochwohlgeboren. Hamm.

Bonn d. 12. März. Die „Bonner Ztg.“ bringt folgende An
zeige: „IJch fühle mich zu der Erklärung veranlaßt daß ich zu dem in
der heutigen „Bonn. Ztg. beſprochenen Regierungs Referendar Nau
mann in Cöslin (Denunciant des Majors Beitzke) in keiner ver
wandtſchaftlichen Beziehung ſtehe. Bonn d. 11. März 1864. Dr. Mo
ritz Naumann Königl. Geh. Medizinalrath, Prof. und Direktor der
mediziniſchen Klinik und Poliklinik.“

Aus der Provinz Sachſen.
Von der Saale, d. 14. März. Obgleich bis zu Palmarum,

an welchem Tage obſervanzmäßig die „große Holzmeſſe“ in Köſen
ſtattfindet, kaum noch eine Woche hin iſt, ſo ſind bis jetzt doch mehr
als wenig Bau und Schneidehölzer zugeführt worden. Während bei
früheren Meſſen der Saalſtrom ſchon 14 Tage vorher auf mehr als
Meilenmaaß mit Holzwaaren vollſtändig geſäumt, wir möchten ſagen
parkettirt war, iſt jetzt das Waſſer wirklich ohne Balken. Sonſt
um dieſe Zeit ſah man eine vollſtändige Armada von Flößen, jetzt
kommen letztere nur als einzelne Kreuzer in Sicht. Es iſt nicht etwa
die Furcht vor däniſchen Kapern, welche die Flößze zurückhält, ſo dern
es iſt dieſe Stille lediglich eine Folge des ungebührlich langen Win
ters, welcher es verhinderte, daß die Lieferanten, die Oberländer, recht
zeitig „einhängen konnten. Bei Saalfeld, dem Hauptſtapelplatze
z. B. hatte ver kaum acht Tagen die Saale noch das Anſehen eines
See's am Nordpol, ſo mächtig trotzten dort die Eisflieſen der Paſſage.
Der Holzhandel auf der Saale, der bei der großen Productivität Thü
ringens eines ſo großen Aufſchwunges fähig wäre, krankt überhaupt
ſehr an dem Floßzolle, welcher faſt 7 des Waarenwerths erreicht,
und der um ſo drückender iſt, als jetzt Polen und Böhmen ihre Höl
zer mit weit weniger Unkoſten bis Halle vorſchieben. Ein einziger
Elbkahn, der für mehr als 2500 Thaler Holzwaaren am Bord hat,
zahlt z. B. von Außig bis Halle kaum ſo viel Waſſerabgabe, wie
eine gleiche Quantität Oberländiſche Hölzer von Saalfeld bis Wettin.

Aue Verſuche der Betheiligten, eine Moderation des Floßzolles zu
erreichen, ſind an dem Widerſpruche der Kabinette von Reuß, Schleiz
und Schwarzburg bisher ſtets geſcheitert.

Gewerbeverein.
Der angekündigten Tagesordnung gemäß eröffnete Herr L. Hilden

hagen die zahlreich beſuchte Sitzung mit einem Vortrage über „den
Werth der Dinge in Handel und Gewerbe“, auf die Un
terſuchungen von Baſtiat und Carey ſich ſtüßend. Redner bezeichnete als
den Grund der weit auseinandergehenden Anſichten einerſeits der alten
Epicuräer (die die Dinge in ihrem Werthe überſchätzten, ihnen an ſich
reelle Bedeutung für den Menſchen zuſchrieben), ſowie der Materialiſten,
der Secialiſten und Communiſten (die bis vor wenigen Jahrzehnten irdi
ſchen Beſitz für mehr erklärten als Freiheit und ſittliche Güter), andrer
ſeits der Kirche (ſowohl der katholiſchen als der pietiſtiſchen Richtung der
proteſtantiſchen, die der Welt und ihren Gütern ſich abſolut feindſelig
gegenüber ſtellt), die mangelnde Erkenntniß, namentlich bezüglich der
Werthſtufen. Es gäbe einen 3fachen Werth der Dinge, den natür



lichen, den induſtriellen, endlich den ethiſchen. Die Aufgabe un
ſerer Zeit ſei, die im Laufe der Jahrtauſende ſich bekämpfenden Gegen
ſätze näher zu rücken und zu verſöhnen, den Gegenſatz zwiſchen Chriſten
thum und Socialwiſſenſchaft auch in Bezug auf den Werth der Dinge
auszugleichen. Die Beſtimmung des Menſchen ſei die Entwickelung des
Geiſtes, die nur in der Aſſociation gedeihe, wobei aber der Menſch ſeine
IJndividualität bewahren müſſe. Die Vermittelung dieſer Beider Rechte
(der Aſſociation und des Jndividuums) ſei die große Aufgabe der Leiter
menſchlicher Geſchicke, der Menſchheit ſelbſt. Freie Aſſociation fördere die
Individualität, freie Jndividuglität die Gemeinſchaft. Erſt mit Zunahme
der Bevölkerung, der Aſſociationskraft gelange man zur Herrſchaft über die
Natur u. ſ. w. auf dieſer Stufe komme erſt die Vorſtellung von dem
Werthe der Dinge. Auf welche Weiſe wir denſelben bemeſſen, zeigte Red
ner in ſehr treffender und populairer Weiſe an der Geſchichte eines be
kannten Mannes an Robinſon Cruſos, und kam dabei zu dem Re
ſultate, daß die Vorſtellung von dem Werthe der Dinge in der Schätzung
des Widerſtandes liege, den wir bei Benutzung der Natur zu überwinden
haben. Bei Beſtimmung der Werthe (auch bei Tauſchverhältniſſen) ſei
der erſte Gedanke, die producirten Dinge mit den Hinderniſſen, welche
ihrer Erlangung im Wege ſtehn, zu vergleichen. Daher ſei die erſte Pro
duction dann nicht mehr Werthmeſſer, wenn die Hülfsmittel derſelben ſich
verbeſſert haben. Der Vortragende wandte dieſe Sätze auf die Gegen
ſtände an, an die wir Vorſtellungen von dem Werthe der Dinge knüpfen,
z. B. auf Luft und Licht. Der Sommerwärme, dem Sonnenlichte legen
wir keinen Werth bei anders ſei es mit den Kohlen, dem Holz u. an
dern Wärmeerzeugern, ſowie mit dem Leuchtgaſe, weil der Transport,
die Herſtellung u. ſ. w. eine gewiſſe Summe menſchlicher Arbeit erfordern
Wir ſchätzen alſo die Dinge nicht an ſich ſelbſt, ſondern die Arbeit, halten
auch die Gegenſtände um ſo niedriger, je längere Zeit ſeit ihrer Production
verfloſſen. Was uns umgiebt, taxiren wir nach dem Productionspreiſe,
wenn es neu iſt, nach Jahren aber nur nach dem Reproductionspreiſe.
Nachdem der Redner dies an der Herſtellung von Büchern erwieſen den
Wechſel der Werthe hervorgehoben, die imaginairen Werthe (z. B. Tulpen
liebhaberei u. ſ. w.) beſprochen, wies er mit ſchlagenden Gründen die Ein
wände zurück, die namentlich Seitens der Zunft und Monopol Anhänger
gegen die oben entwickelte Theorie geltend gemacht werden. Ebenſo
wurde die Lehre der Ricardotheorie, daß der Bodenwerth gleich ſei dem
Reproductionspreiſe plus der Grundrente, d. i. der dem Beſitzer für Be
nutzung der inliegenden Naturkräfte gewährte Monopol Ertrag widerlegt
in den Beiſpielen von dem Bodenwerthe der Bergwerke in England, an dem
Werthe des Ackerlandes an Penſylvanien, an demjenigen von Salz
münde.

Zu Salzmünde gehörten 1862 circa 8500 Morgen Ackerland, im
Höchſtpreis jener Gegend à 250 Thlr. 2 Mill. Thlr. Verdoppeln
wir dieſe Summe, um den Werth des Grundbeſitzes nebſt den darauf
ſtehenden Anlagen zu erhalten, ſo würde dies 4 Mill. Thlr. betragen,
d. i. à 15 Sgr. Durchſchnittspreis gerechnet, der Lohn der Arbeit von ca.
23, 287 Menſchen auf 1 Jahr. Dieſe Arbeitszeit erreicht aber nicht ein
mal die Hälfte der Summe, welche erforderlich um Salzmünde in ſeinen
gegenwärtigen Zuſtand zu reproduciren, wenn man es nur in den Zuſtand
zurück verſetzte, wo Commerzienrath Boltze vor circa 40 Jahren dieſes Be
ſitzthum antrat, eine am Ausfluß der Salza gelegene kleine, baufällige
Getreidemühle von 2 Gängen, nebſt einem alten Wohnhauſe und einigen
Acker Land, davon der Morgen kaum zu 30 Thlr. zu verwerthen war.
Man ſchätze nur die Arbeitszeit aller gegenwärtigen Verbeſſerungen und
Anlagen richtig ab, ſo wie die ſonſt verlegten Koſten. Allein für Guano
beſchaffung waren 1863 circa 53000 Thlr. verausgabt für dieſe blühenden
Aecker, Wieſen, Gärten, Anpflanzungen rc. Man berechne namentlich die
Canäle Gebäude, Fabriken die Spiritusbrennerei, Getreide und Oel
mühle, Ziegelei, Porzellanſchlemmerei, den Thonhandel, die Schifffahrt, die
Braunkohlenwerke, die Kirche, die Schule, die Bildungs und Wohithätig
keitsAnſtalten, die Verſuchsſtation, die Jnventarien, die Wege, Chauſſeen,
Werkſtätten für Tiſchler, Böttcher, Kupferſchmiede, Schmiede, Sattler, Wa
genbauer, Zimmerer, Schiffbauer, Müller, Bäcker u. ſ. w., vor Allem
die Maſchinen, die großartige Dampfmaſchine in der Zuckerfabrik und Spi
ritusbrennerei, die Rübenpflüge, Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Heuwen
der, Säemaſchinen, Guanoſtreuer u. ſ. w. u. ſ. w. und man wird auch
hier beſtätigt finden daß der Kaufpreis des Ackers ſelbſt in der Provinz
Sachſen den Werth der zur Herſtellung verwendeten Arbeit nicht erreicht.
Der Redner ſchloß ſeinen Vortrag recapitulirend mit Nachfolgendem:

Jch wiederhole daher: der Werth der Dinge für Handel und Ge
werbe iſt nichts als die erſparte Arbeit er iſt überall gleich dem Re
productions-Preiſe, er iſt das Maß des Widerſtandes, welcher zur Erlan
gung der erforderlichen Lebensbedürfniſſe und Gegenſtände ſie ſeien
Natur oder Kunſtproducte überwunden werden muß. Mit die
ſer Erkenntniß fällt jene einſeitige moroſe Sittenlehre, die Weltver
achtung und die Weltentſagung wie andererſeits die Weltüberſchätzung
des Materialismus Wir wiſſen daß die Welt einen Werth hat. Läge
derſelbe nicht in den Dingen ſelbſt ſo könnten wir ihn nicht daraus ent
wickeln. Darum achten lieben, genießen wir die Welt. Dieſer Werth
aber iſt nicht ein mechaniſcher, nicht eine geprägte Münze, die wir blos
in die Hand zu nehmen hätten. Er liegt in den Eigenſchaften in der
Natur der Dinge als Keim, und der Menſch muß ihn, will er zu
dem urſprünglichen Werthe den Nutzen hinzufügen, durch Arbeit ent
wickeln. Es bleibt, wie jener uralte Schöpfungsbericht geſprochen. Das
principielle Chriſtenthum und die echte Socialwiſſenſchaft klingen zuſammen
in dem Wort aus Carey „Unterſuchungen Der große Zweck des Men
ſchen in dieſer Welt iſt: Herrſchaft über die Natur zu erlangen und ſie
zu zwingen ſeine Arbeit zu verrichten. Mit jedem Schritt in dieſer
Richtung wird die Arbeit weniger anſtrengend, während die Belohnung
zunimmt. Mit jedem Schritt werden die Anſammlungen der Vergangen
heit weniger werthvoll und fällt fortwährend ihre Gewalt, über die Dienſte

chen.

des Menſchen zu verfügen. Mit jedem Schritt wächſt die Aſſociations
kraft; es heben ſich mit ihr die Fähigkeiten und Kräfte des individuellen
Menſchen. Und ſo kommt es, daß während Vereinigung Gemeinſchaft
uns in den Stand ſetzt, den Widerſtand der Natur leichter zu überwin
den die Leichtigkeit des Erwerbes wächſt und damit die Menſch
heit zu immer weitern Verbindungen zu immer neuen Triumphen über
die Natur, d. h. zu immer größerm Reichthum und äußerm Glück
zu immer vollkommnerer Geiſtesentwicklung emporſteigt!

(Fortſetzung folgt.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 14. März 1864.

Gerichtshof Gerichtsſchreiber und Staats Anwaltſchaft wie am 12. März.
Als Geſchworene fungirten die Herren Trieſt, Kaufmann hier, Köſter, uts
beſitzer in Hedersleben Bettmann, Gutsbeſitzer in Drehlitz, N ette, Guts
beſitzer in Rottelsdorf, Grün hagen, Amtmann hier, Herbſt, Kaufmann
hier Bedau, Gutsbeſitzer in Fienſtedt, Fubel, emer. Pfarrer hier,
Freiherr von der Recke, Rittergutsbeſitzer in Mansfeld, Freiher v. Seckene
dorff Generalmajor a. D. hier, Trautmann, Oekonom in Zörbig, Jä
nicke, Gutsbeſitzer in Dalenga.

Auf der Anklagebank befinden ſich der Handarbeiter Ernſt Schreiber und deſ
ſen Bruder Friedrich Schreiber, beide aus Dietersdorf, über 30 Jahr alt, evan
geliſch und wegen gemeinſchaftlichen Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten mit 6 Mo
naten Gefängniß beſtraft. Beide ſind des wiſſentlichen Meineides angeklagt, beide ber
ſtreiten ſich eines ſolchen ſchuldig gemacht zu haben. Nach Lage der Anklage waren
dem Felgenhauer Chriſtian Liebau, reſp. deſſen Vater Wilhelm im Juli 1862
aus dem Forſtorte Breitenberg cirea ein Schock Felgen geſtohlen. Bei einer dein
Fuhrmann Gerhard Liebau in Dietersdorf abgehaltenen Reviſion wurden unter vier
Schock Felgen 47 Stück gefunden welche die Beſtohlenen genau als ihr Eigenthum
erkannten. Gerhard Liebau, wegen Diebſtahls zur Unterſuchung gezogen, benahnte
die beiden Angeklagten als diejenigen die ihm die Felgen gearbeitet und ließ ſie n
ſeiner Unterſuchung als Entlaſtungszeugen vernehmen. Bet ihrer gerichtlichen Verxch
mung bekundeten beide, daß ſie die in Aſſervation des Schulzen Dübner in Dieters
dorf befindlichen 47 Felgen ſich beſehen, „aber nur 4 bis 5, oder, wie ſie ſpäter an
gaben 7 Stück als ſolche anerkennen könnten die ſie für Gerhard Liebau geare
beitet, weil dieſe das Zeichen ihres Dächſels, ein umgekehrtes S trügen und ſie ge
wöhnlich die von ihnen bearbeiteten Felgen mit dieſem Zeichen verſähen.““ Die
Anklage behauptete, daß dieſe beſchworene Ausſage ein wiſſentlich falſches Zeugniß
enthalke, weil die ſämmtlichen Felgen, als dieſelben zum Schulzen in Aſſervation über
geben worden ſeien das Dächſelzeichen noch nicht an ſich getragen hätten letzteres
alſo nur ſpäter, wahrſcheinlich bei Gelegenheit als ſich die Angeklagten die Felgen
angeſehen und von dieſen hat gemacht werden können da der Schulze Dübner die
Angeklagten eine Zeitlang allein bei Beſichtigung der Felgen gelaſſen habe. Feſtge
ſtellt wurde daß Ernſt Schreiber bei dem Gerhard Liebau Felgen bearbeitet daß
beide Angeklagte in der That eine Zeitlang unbeaufſichtigt im Schuppen wo die Fel
gen aſſervirt waren fich aufgehalten hatten und daß mindeſtens eine der 7 Filgen
geſtohlenes Eigenthum des Chriſtian Liebau ſei, weil ein Spahn, den Liebau bei
brachte genau zu der Felge paßte. Weiter ließ ſich aber nichts erweiſen insbeſon
dere nicht daß die Angeklagten die Zeichen auf die qu. Felgen gemacht und alſo wiſ
ſend, daß die ſo gekennzeichneten Felgen nicht von ihnen bearbeitet ſeien doch das
Gegentheil hiervon beſchworen hätten. Der Staats Anwalt ließ deshalb die Anklage
fallen dem Antrage auf Nichtſchuldig ſchloſſen ſich die beiden Vertheidiger Juſtizri
the Riemer und Fritſch an und die Geſchworenen ſprachen auch das Nichtſchuldig aud

Die zweite Sache wider die Wittwe Chriſtiane Dorothee Dietrich gebome
Scharf in Schmalzerode, 40 Jahr alt, evangeliſch und noch nicht beſtraft jetzt ange
klagt wegen Meineides wurde bei verſchloſſenen Thüren verhandelt. Dieſelbe iſt den
Vernehmen nach freigeſprochen worden.

Die dritte Sache betraf den Handarbeiter Auguſt Gottlieb Hauck aus Trothe,
19 Jahr alt und im Jahre 1853 und 1854 wegen Diebſtahls beſtraft. Derſelbe war
angeſchuldigt und geſtändig nächtlicher Weiſe im October v. J. dem Victualienhändhr
Lohſe hier etwas baares Geld Stiefeln und Cigarren aus offenen Behältniſſen ent
wendet und außerdem den Verſuch gemacht zu haben ein verſchloſſenes Pult worin
Lohſe ſeine Kaſſe im Betrage von 60 bis 70 Thlr. gehabt mit einer Feile aufzubre

Davon iſt er aber abgeſtanden weil er nicht im Stande war das Pult zu
öffnen und weil im obern Stock Licht gemacht wurde, und er Entdeckung fürchtele.
Ferner hat der Angeklagte am 5. November 1863 aus der Wohnſtube der Handarbheſ
terin Praetzſchner hier Thlr. 10 Sgr. und ſeiner Großmutter, der Wittwe Vete
in Trotha zu zwei verſchiedenen Malen 5 und 7 Thlr. aus der Kommode entwendtt.
Er wurde mit Rückſicht auf ſeine Jugend und ſein offenes Geſtändniß nur zu einen
Jahr drei Monaten Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und Stellung unter Polizei
aufſicht auf ein Jahr verurtheilt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. März.

Kronprinz. Hr. OAmtm. Felber a. Branderode. Hr. Reg. Aſſeſſor Griesheim
a. Potsdam. Hr. Dr. jur. Wolfel a. Bonn. Die Hrrn. Kauf. Fuhrmann a,
Vlotho, Richter a. Magdeburg, Herbſt a. Stuttgart, Schmeltzer a. Braunſchweig

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Häniſch u. Hr. Offiz. v. Blickert a. Dres
den. Hr. Gutsbeſ. Reinhold a. Weimar. Die Hrrn. Kaufl. Hochmeiſter a.
Brandenburg, David a. Berlin, v. d. Buſch a. Hamburg. Die Hrrn. Roßhdlr.
Scharlach u. Kasper a. Leipzig Viktor a. Güſten. Hr. Landwirth Linke a.
Deſſau. Hr. KRent. Bausler a. Magdeburg

Goläner Löwe, Hr. Stud. phil. Römmler a. Torgau. Hr. Oekon. Hauß
mann a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Preußer a. Wurzen, Wagner a. Plauen.
Die Hrrn. Fabrik. Hartmann a. Leipzig, Wiegand a. Altenfeld, Jonas a. Ber
in. Hr. Fleiſchermſtr. Geibelt a. Pirnat Hr. Dr. Körber a. Merſeburg. Hr.
Buchhdlr. Bree a. Königsberg i. Pr.

Stadt am burg Hr. Hauptm. a. D. v. Kerßenbrock a. Wierborn. Hr.
Amtm. Kettenbeil a. Zſcheplin. Hr. Steinmetzmſtr. Staub a. Hamburg. Hr.
Apothekenbeſ. Käſtner m. Frau a. Köln. Hr. Landwirth Weff a. Gotha. Die
Hrrn. Kauß. Colborn a. Bielefeld, Beyermann a. GroßBreitenbach, Kluthe u.
Gründerich a. Herdecke.

Mente's Hötel. Hr. Kanzleirath Block a. Berlin. Diz Hrrn. Kaufl. Krum
büchel a. Nüſſen, Heſſe, Ephräe Blumreich, Freund Elwin, Elkan u. Simon
a. Berlin Wolf a. Frankfurt Heitz a. Leipztg, Owes a. Meerane, Ermütz a.
Schweinfurt, Jsrael a. Weener. Die Hrrn. Gutsbeſ. Reimer a. Amalienhof,
Angelmann a. Kleinſöſen, Jordan a. Bennungen. Die Hrrn. Stallmſtr. Sam
berg u, Bieler m. Frau a. Leipzig. Hr. Mühlenbeſ. Engert a. Haubitz. Hr.
Poſthalter Hekel a. Zwickau. Hr. Dir. Diele a. Hamburg. Hr. Dekon. Stein
kopff a. Löbejün. Die Hrrn. Pferdehdlr. Vollhart a. Seifersdorf, Müller a.
Wintersdorf Ponitz a. Leipzig Herzberg a. Halberſtadt, Staub a. Dresden
Jordan a. Bennungen. Frau Räthin Müller a. Eiſenberg. Hr. Amtm. Rabe
a. Fränkenau.

wie

Meteorologiſche Beobachtungen.
16. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.

338,68 Par. L. 334,27 Par. L. 337,85 Par. O 335,10 Par. S

Tagesmittel.

Luftdruck
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 1,33 Par. L. 1,58 Par. L. 1,658 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 43 pCt. 74 pCt. 68 pCt.
Luftwärme 0,8 G. Rm. 5,0 G. Rm. 0,7 G. Rm. 2,2 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
In meiner Klinik für Augenkranke iſt die

Stelle eines Ammanuenſis vacant geworden.
Arztgehülfen oder Chirurgen, welche ſich als tüch
tig und brauchbar legitimiren können mögen
ſich ſofort perſönlich bei mir melden.

Profeſſor Dr. Graefe,
Steinweg Nr. 26.

neMerſeburger Landwirthſchaftl. Kreis
Verein.

Verſammlung Mittwoch den 23. März
Vormittags 10 Uhr.
Tagesordnung:

Generalia.
2) Legung der Jahresrechnung 1863.

3) Welche Reſultate ſind durch Anwendung
des phosphorſauren Kalks erzielt
Iſt die Befürchtung gegründet, daß engli

ſcher Weizen weil derſelbe noch nicht akkli
matiſirt, durch Winterfroſt gelitten hat

5) Welche Mittel und Wege ſtehen dem Land
wirth zur Seite, dem überhandnehmenden
Halten der Tauben Grenzen zu ſetzen

6) Iſt zur Erzielung einer reichern Kartoffel
ernte es weſentlich vortheilhafter, das Land
im Herbſt nur einmal tief durchzuackern und
das Saatgut mittelſt Spaten zu legen

Der Vorſtand.

Auction.
Freitag den 18. d. M. Nachmitt. 2 Uhr ver

ſteigere ich wegen Domieilveränderung
einer Familie Bahnhofsſtraße Nr. 12,
1 Treppe hoch allhier, ein ſehr gut

erhaltenes feines Mobiliar, Kü
chen n. Hausgeräthe e.

BRrancdlt,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.

Auction.
In dem Gehöfte des Koſſathen Herrn Hell

wig in Trebnitz bei Cönnern ſollen
Mittwoch den 23. d. Mts.
von Vormittags 9 Uhr ab,

6 Stück Kühe, 3 Schweine 4 Schaafe,
1 Partie Hühner, 2 Ackerwagen, 2 Paar
Eggen, 3 Pflüge, 1 neue Walze, Roggen
und GerſtenStroh, ſowie verſchiedene andere
Wirthſchafts und Ackergeräthe,

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
ſteigert werden.

Alsleben a/S., den 15. März 1864.
Hartmann.

Vieh-Auction!
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen auf

der Poſthalterei zu Löbejün
Montag den A. April d. J.

Vormittags 10 Uhr
30 Stück Rindvieh incl. einiger Zugochſen, Fer
ſen und eines ſehr guten Saamenrindes, größ
tentheils Oldenburger und Holländer Rage, die
Rinder meiſt hochtragend oder neumilchend, meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden.

Wieſen- Verpachtung.
Ich bin geſonnen, meinen in Corbethaer

(bei Schkopau) Flur belegenen Wieſenplan von
5 Morgen 37 Ruthen auf 1 oder 6 Jahre aus

freier Hand zu verpachten. Pachtluſtige können
zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung treten.

Knapendorf, den 15. März 1864.
Herrmann Lachner.

2000 S ſind im Ganzen oder getheilt ge
gen ſichere Hypothek zum 1. April a. C. aus
zuleihen und ertheilt nähere Auskunft

Wettin. C. Scheibert.
Ein Materialwaarengeſchäft kann auf zehn

Jahre pachtweiſe abgegeben werden zur Ueber
nahme des Geſchäfts ſind ca. 600 F erforder
lich. Bewerber wollen ſich über das Nähere

an mich wenden.
Otto Weber in Eisleben.

Ein neuerbautes Haus ſteht zu verkaufen
der zu vertauſchen. Adr. A. H. abzugeben an
Ed. Stückrath in d. Exped. dieſ Ztg.

Mühlenwerkführer,
sen erhalten.

Für ein Mühlen-Etablissement und damit verbünäenem Holzgeschäft kann als
inspector (Ober Aufseher) mit 800 900 festem Jahrgehbalt und Nebeneinkünften ein
umsichtſger, sicherer Mann dauernd. angestellt werden.

auch Verwalter und Rechnungsführer voörtheilhafte Stellen nachgewie-
Nachweis A. Goetsch Co. n BRerlin, Neue Gränstr. 43.

Ferner können mehrere

CompagnonGeſuch.
Für ein rentables ſolides Geſchäft, keiner

Mode und Conjunctur unterworfen wird ein
Theilnehmer mit 2 bis 3000 Capital ge
ſucht, derſelbe braucht nux die Aufſicht zu füh
ren und den Verkauf zu leiten und behält ſeine
Einlage in Werthſachen immer in Händen.

Alles Nähere durch
J. G. Fiedler in Halle a/S.

Bautechniker
zum Bau einer Fabrik (gedämpftes Knochen
mehl mit Nebenprodukten) belieben ihre Adreſ
ſen unter

P. F. F. feo. an H. Engler, Leipzig,
einzuſenden.

Gärtnergeſuch.
Ein Gärtner wird geſucht.

Cönnern, den 16. März 1864
F. Emilius sen.

Ein tüchtiger Spritapparat Führer der be
reits mit einem Sayalle'ſchen Apparat gearbeitet
hat, wird für eine Sprit Fabrik zum 1. Mal
zu engagiren geſucht. Das Gehalt richtet
ſich lediglich nach den Leiſtungen des Mannes
und kann derſelbe verheirathet ſein. Anerbie
tungen mit Angabe der bisherigen Beſchäftigung
nimmt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
unter G. S. 1. entgegen.

Ein tüchtiger Mechanikergehülfe, ſowie ein
Lehrling wird geſucht von F. Dehne S Gaſt.

Der auf hieſigem Magdeburger Bahnhofe
gewonnene Dünger ſoll aus freier Hand ver
kauft werden und können Offerten im Abthei
lungs-Büreau abgegeben werden.

Ein Kellnerburſche wird geſucht„im Fürſtenthal.“ s
Schüler-Penſionen mit Nachhilfe zu

80 empfiehlt der Agent Martinius,
Alter Markt Nr. 34.

2 tüchtige Monteure, 2 gewandte Dreher
und 4 Maſchinenſchloſſer finden bei gutem Lohn
und Vergütigung der Umzugskoſten dauernde
Beſchäftigung in der Maſchinenfabrik und Eiſen
gießerei Ludwigshütte b. Sandersleben.

Für mein Colonialwaaren- u. Pro
dukten- Geſchäft ſuche Oſtern einen Lehr

ling. Lonis Friätsech.
Strohhüte zum Waſchen,

Färben und Moderniſiren werden ange
nommen. Auch kann daſelbſt ein junges
Mädchen, die das Putzmachen erlernen
will, Stellung finden.

Friederike Ebert in Landsberg.
Eine Dawe in den 50er Jahren ſucht eine

Stelle, um die Wirthſchaft führen zu können,
und unterzieht ſich auch gern der Pflege von
Kindern. Die Adreſſe zu erfahren bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Jn einem flotten Material, Wein u. Eiſen
Geſchäft kann ein Lehrling zum 1. April oder
auch ſpäter placirt werden. Näheres ertheilen

die Herren C. Hofmeiſter S Co.
in Halle.

Eine geſunde und kräftige Amme weiſt nach
die Hebamme Naumann in Schwätz bei
Landsberg.

Ein Landgut mit 150 Mrg. gutem Raps
und WeizenBoden, vollſtändigen guten Gebäu
den u. Jnventar, dicht an der Eiſenbahn Preis
26,000 bei 10,000 Anzahlung, habe ich
ſofort zu verkaufen. L. Flinzer in Wen-
gelsdorf b. Dürrenberg.

2) Ein Landgut mit 135 Mrg., ſehr guter
Boden, 100 Mrg. am Gute, Jnventar u. Ge
bäude gut, näher der Eiſenbahn Preis 24,000
e bei 8000 Anzahlung. Nachweis

L. Flinzer.
3) Ein Stadtgut mit 80 Mrg. Milchwirth

ſchaft, Jnventar, Gebäude beſtens. Preis feſt
16,000 bei 6000 e Anzahlung. Nachweis

L. Flinzer.
4) Zwei Landgüter mit gutem Boden Ge

bäuden und Jnventar, von 40 bis 45 Mrg.
Areal, Preis 8000 kleinere Güter von 15
bis 20 Mrg., Gebäude und Jnventar gut, im
Preiſe von 3 bis 4000 Nachweis

L. Flinzer.
5) Ein Rittergut von 260 Mrg. durchſchnitt-

lich Rübenboden, guten Gebäuden, ſchönem Gar
ten und Jnventar. Preis 45,000 bei 20,000

Anzahlung. L. Flinzer.
6) Eine vortheilhafte Schlächterei in einem

größeren Orte, Gebäude ſehr gut und werden
noch 70 Miethe gezogen. Preis 2000
bei 800 Anzahlung. Nachweis L. Flinzer.

7) Eine flotte Bäckerei mit guter Kundſchaft
weiſt nach bei 500 Anzahlung L. Flinzer.

8) Schenkwirthſchaften b. flottem Verkehr,
im Preiſe von 4000 weiſt nach L. Flinzer.

9) Sehr vortheilhafte Güter zum Dismembri
ren weiſt nach L. Flinzer in Wengelsdorf

b. Dürrenberg.
10) Einen Gaſthof II. Ranges einer Provin

zialſtadt von 40000 Einwohnern ſehr gut am
Platz gelegen, mit gutem Verkehr, 20 Logir
zimmern, 60 Pferde Stallung, habe ich im Auf
trag zu verpachten und iſt dies Geſchäft mit
ſämmtlichem Jnventar bei 2500 zu über

nehmen. L. Flinzer.Eine Zugkuh, von 3 die Wahl, iſt zu verkau-

fen bei Hermann Reinicke in Lettin

Offene Stelle.
Auf einem größeren in der Provinz belege

nen Braunkohlenwerke kann ein umſichtiger,
geettzneter, ſicherer Mann, der Fach
enntniſſe nicht zu beſitzen braucht, dauernde

Anſtellung als Jnſpector und Rechnungs
führer erhalten. Derſelbe hat gleichzeitig die
Aufſicht und Controle über das Arbeiterperſonal
zu führen ſowie den Verſandt zu leiten. Das
Jahresgehalt beträgt 600 Thaler, außer
dem wird bei Tüchtigkeit und Zuver-
läſſigkeit noch eine bedeutende Tan
tieme bewilligt. Weitere Auskunft ertheilt im
Auftrage der Kaufm. L. F. W. Körner in
Berlin, Luckauer Str. 12.

Eine Mamſell, welche in den größten
Wirthſchaften fungirt und die beſten Zeug
niſſe aufzuweiſen hat, ſucht unter beſcheidenen
Anſprüchen eine Stelle als Wirthſchafterin.

Näheres Unterberg Nr. 14, 2 Treppen.

Ein tüchtiger Hofmeiſter reſp. Aufſeher, der
den Rübenbau verſteht und im Säen bewandert
ſein muß, findet zum 1. April einen Dienſt bei

Louis Voltze in Höhnſtedt.

Einen Lehrling ſucht der Glaſer-
meiſter Julius Weissenborn,Domgaſſe Nr. 1.

Ein gut empfohlener junger Oekonomie-Ver-
walter (zur Zeit als Volontär fungirend) ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1. April e.
eine Stelle. Das Nähere zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

(Uehrlings-Gesnech.) Für mein
Eiſen-, Stahl- und Kurzwaaren
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern einen
Lehrling.

Magdeburg, im März 1864.
Adolph Selbiger.

Eine perfeete Koch- Mamſell wird für
eine feine Gaſtwirthſchaft zum 1. Mai geſucht.
Franko- Offerten wird Frau Zimmermſtr. Wieſe
vor d. Geiſtthore die Güte haben entgegen zu
nehmen.



Album für Pphotographieen, Album für Gedichte und Erinnerungen empf. billigſt A. Weddy, Leipzigerſtraße 96.

Die Waldwoll- und Fichtennadel-Präparate
aus der renommirten Fabrik von A. Büchner Co. in Cumbach (Thü-
ringen), beſtehend in:

Wald oll-watte zu Zwiſchenfutter und Umſchlägen,
Sträckgarn,
losen, Jacken, StrümpfeSteppdecken, Leiüb-, Rrust- u. Rückgratwärmer,
Einlegesohlen und Zahnkkissen,

59 FIanmell und Barchent, Jhaben ſich in außerordentlich vielen Fällen als äußerſt praktiſch und heilkräftig gegen Gicht
und Rheumatismus bewährt.

Bichtennadiel-Bxtract, zu Bädern.
99

99

99

99

Spärätuus, zur Stärkung ſchwacher Glieder und Nerven.
Iiqueur, ein vortreffliches appetitreizendes Mittel.
Zahntineotur, den heftigſten Zahnſchmerz dauernd zu ſtillen
Markpomade, zur Stärkung der Kopfnerven und Beför

derung des Haarwuchſes.
v Oelseife, ein die Ausdünſtung der Haut beförderndes Mittel.

Wir halten von den Büchnerſſchen Fabrikaten und Präparaten ſtets Lager und liegen
Hunderte von Atteſten, die heilkräftige Wirkung derſelben beſtätigend bei uns zur
Einſicht bereit.

Halle, Gr. Ulrichsſtraße 50. P. Colberg G Co.
Luxemburger und englische Frühjahrs- Unterjacken
in allen Größen und Qualitäten von I S an bei Colberg Co.
Echtes Wuss- Oel, das Haar außerordentlich weich und glänzend nicht

weich und zart, wie in der geſtrigen Anzeige irrthüml. gedruckt) zu machen,
à Flac. 8 und 6 Sgr., empfiehlt beſtens

A. Hentze, früher W. lIIesse,
Schmeerſtraße Nr. 36.

B. Dehne Gast, Leipzigerſtr.
Krilien, Lorgnettenm, Pingenez u. ſ. w.

ſold. Löwe, empfehlen
ferner AlKoholometer, Aräo-

mmeter, Therimnometer und Barometer in allen Sorten und zu jedem Preiſe.
Auch machen wir auf unſere vortrefflichen achromatiſchen Iükroscope aufmerkſam

Glas und Porzellan Handlung
von W. Puppendick, kl. Steinſtraße 4,

hält ſich bei Bedarf zur geneigten Berückſichtigung bei ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Holzmeſſe in Köſen.
Unterzeichneter hält ſein neu eingerichtetes

Local für Reſtauration und Loögiren, in der
Nähe des Bahnhofes, den Herren Holzhändlern
beſtens empfohlen. 2V. Kurzhals.

Zu vermiethen. t
In Bad Köſen iſt ein neu gebautes Haus,
enth. 10 Stuben, 10 Kammern, 2 Küchen,
2 Keller Waſchhaus, Badehaus c. im Gan
zen oder getheilt ſofort auf 1 oder mehrere Jah
re zu vermieihen, und kann vom 1. Mai d. J.
ab bezogen werden.

Das Haus liegt mitten im Garten, am Gra
dirwerke, vorzüglich geſunde Lage ſchöne freie
Ausſicht laufender Brunnen vor der Thüre

Reflektirende wollen ſich direkt an den un
terzeichneten Eigenthümer wenden. Auch ſteht
es zu verkaufen.

F. H. Meyer, Maler in Köſen.
Eine Partie veredelte Apfelbäume und wilde

Kaſtanienbäume ſind zu verkaufen bei der Witt
we Berlich in Döblitz.

Kiefern
zum Gebrauch für Böttcher und zu Pumpen
röhren lagern zum Verkauf am Bahnhofe zu
Landsberg.

92 Cubikzoll große Kohlenſteine,
1000 Stück 4 vorräthig auf der Brod
Eorbſchen Kohlenformerei in Paſſendorf bei
Halle. Wiegand, Aufſeher daſelbſt.

4 Stück gemäſtete bairiſche Ochſen und 100
St. Hammel zur Maſt ſtehen zum Verkauf bei

Hoch in Kaltenmark.
160 Stuck ſchwere Fetthammel ſind zu ver

kaufen bei Brandt in Trebitz.
Am 15. d. M. iſt mir meine Jagdhündin,

auf den Namen Diang hörend, abhanden ge
kommen. Wiederbringer erhält eine angemeſſene

Belohnung Röglitz Nr. 49.Vor Ankauf wird gewarnt

Umzugshalber werde ich Dienstag den 22.
März Nachmittag 2 Uhr verſchiedene Möbel,

Haus und Wirthſchaftsgeräthe öffentlich verſtei
gern, wozu ich hiermit einlade.

F. Fritzſch in Lettin.

Stadttheater in Halle.
Die Direction beehrt ſich anzuzei

gen, daß es ihr noch gelungen iſt,
ein Geſammtgaſtſpiel der Kaiſerl.
Königl. Hofburgſchauſpielerin Frl.
Bauclins und des K. K. Hofburg-
ſchauſpielers Hrn. Dr. Förster ab-
zuſchließen, dem ſich ſpäter ein Gaſt
ſpiel des Herrn Carl Devrient vom
Königl. Hoftheater zu Hannover
anſchließen wird.

Sonntag den 20. März: Unbeſtimmt.
Montag den 21. März erſtes Gaſtſpiel der

K. K. Hofburgſchauſpielerin Fräul. Baudius
und des K. K. Hofburgſchauſpielers Herrn Dr.
Förſter: Die Journaliſten, Luſtſpiel in
4 Akten von Guſtav Freytag.

„„Adelheid Rureck“ Frl. Baudius.
Conrad Bolz“ Herr Dr. Förſt er als

Gäſte.
„Obriſt Berg Herr Würſt.

Frl. Herwegh als Gäſte.
Beſtellungen zu numerirten Plätzen werden

von heute an im Theaterbureau entgegenge
nommen.

Die mitwirkenden Herren Sänger aus der
Oper „Margarethe“ wollen ſich gefäligſt Frei
tag Abend 8 Uhr im Probelokale im Theater
einfinden, um zum Sonntag die Chöre zur
Oper „Zampa“, welche mit dem Königl. Sächſ.
Hof u. Kammerſänger Herrn Tichatſcheck
zur Aufführung kommt, einzuſtudiren.

Die Direectivn.
Georgsburg bei Cönnern

Sonntag den 20. März von 3 Uhr Con
gert vom hieſigen Orcheſter 2V. Kohl.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

ASda

Koſſathengut, Lettin Nr.
iſt im Ganzen oder im Einzelnen D
den 24. d. M. Nachmittags 2 Uhr beim Ga
wirth. L. Fiſcher zu verkaufen. Käufer kon
nen aber auch ſchon jetzt in Unterhandlung treten

Erdmann Berghaus.
Jn künftiger Woche Montag und Donnerz,

tag Braunbier, Dienstag und Mittwoch Broſ
han auch täglich friſche Backhefen in der Brauete

von Hermann Ranchfoussgroße Brauhausgaſſe.
Rede am Grabe der mit ihrem fünffährigen

Sohne ermordeten Kropfſchen Eheleute zu
Oberfarnſtedt. Gehalten am Sonntag
Jnvocavit 1864 vom Paſtor Hanf daſelbſt
Preis 1 Zu haben bei Richard
Mühlmann in Halle.

Das
e

findet am Palmſonntage nicht ſtatt, da von
Seiten einer Behörde Einſprache dagegen ho
ven iſt. Der Bürgergeſangverein

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die mit Gottes Hülfe heute
erfolgte ſchwere, jedoch glückliche Ent bindung

tern Mädchen beehre ich mich Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen.

Photogen Und Paraſin Fabrik Webau be
Weißenfels, den 16. März 1864

Gottfried Sauer, Oberſteige
Todes Anzeige.

Allen lieben Freunden und Bekannten hier
mit die ergebene Anzeige, daß unſer theurer V
ter, Schwieger und Großvater, Herr Chii
ſtoph Brandt, geſtern Mittag nach kurzen
Krankenlager in ſeinem 86. Lebensjahre ſanſt
und ſelig in dem Herrn entſchlafen iſt.

Brehna, d. 16. März 1864.
Die Familie Naue,

Nachruf.
Dem Weiland Ehrſamen Vorſteher des Loyd

wirthſchaftlichen Vereins zu Reinsdorf, Hin.
Ambroſius Neubarth aus Wünſchen
dorf, welcher am 12. März d. J. ſanft ver
ſchieden iſt, können wir nicht unterlaſſen, un
ſere Anerkennung öffentlich varzubringen.

Derſelbe war ein Mirgründer des Vereins
und hat demſelben 14 Jahre lang mit der größ
ten Umſicht und Eifer vorgeſtanden und gele
tet. Wir haben durch den Todesfall einen gro
ßen Verluſt erlitten.

Auch hatte derſelbe mehrere Ehrenämter be
kleidet, als nur ſelten ein Bauergutsbeſitzer er
langen kann. Wer denſelben im Leben, in der
Verwaltung ſeiner Aemter und als Menſch ge
kannt hat, wird dies bezeugen.

Sanft ruhe ſeine Aſche.
Die Mitglieder des Landwirthſchaftlichen

Vereins zu Reinsdorf,
den 15. März 1864.

Verſpätet.
Am 9. März entſchlief ſanft und gottergeben

unſer theurer Vater und Schwiegervater, der
Veteran Chriſtian Beßler, in einem Alter
von 75 Jahren und 3 Monaten. Unſern herz
lichen Dank dem Herrn Paſtor Biedermann
für die troſtreiche Rede, dem Herrn Schullehret

Grabe unſeres theuern, dahingeſchiedenen Vaters,
auch denjenigen welche ſo bereitwillig die irdi
ſche Hülle deſſelben zur Ruheſtätte getragen ha
ben ſowie den Mannſchaften, welche durch Ab
gabe von drei Salven ihm die letzte militäriſche
Ehre erwieſen noch herzlichen Dank allen De
nen die den Theuren auf ſeinem letzten Wege
zur Ruheſtätte begleiteten.

Nietleben, den 12. März 1864.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen

ba

Ooneert in Gerbstädt

meiner geliebten Frau von einem geſunden, mwun

Morgen 4 U

Hoffmann für den erhebenden Geſang am
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